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h Sr M. 221. Sonntag den S, November. 1891.Tivoli e Sweshalß L Sturme ſteigern wird, der alle agrariſche d J Den Verſuiberal s gern e agrariſchen und J Den Verſuch hat er ſchon gemacht; daß er aber9. d. M ergler Wind. an reaktionären Künſte und Liſten über den große Schwierigkeiten dabei zu überwinden hat, er
er Verſ Als in den Siebziger Jahren die liberale Strö- Haufen witrſt, giebt fich ſchon daraus, daß außer den Miniſtern
8 Tag mung, welche bei der Begründung des deutſchen

Reiches als weſentlicher Faktor mitthätig geweſen war,
itgliede nachließ; als die Fluth der bei der Umgeſtaltung des
Luthe deuiſchen Staatsweſens für nothwendig erachteten

neuen Geſetze der Mehrzahl der Wähler über den
tand. Kopf gewachſen war: damals konſtatirte zuerſt die
Iub „Nordd, Allg. Ztg.“, daß ein „konſervativer Ha u ch“

durch Land gehe. Nicht viel ſpäter wußte die
3 Kreuzztg.“ bereits von einem konſervativen „Zuge“

zu berichten. Das war die Zeit, in der Herr v.
e Forckenbeck, damals noch in Breglau, den Liberalen

zurief: „Zurück auf die Schanzen“, zur Vertheidi
ti gung deſſen, was bisher an liberalen Einrichtungenüüon, errungen war. Jn den Jahren 1878/79 wurde
ochen, der konſervative Hauch oder Zug durch Aufrollung

7 der Zollfragen, durch Aufſtachel ung des
rn Eigennutzes und der Habſucht, ſchließlich auch

des Religions- und Raſſenhaſſes zum
n ractionären Sturme geſteigert. Die Speculation
ug, Corteſ auf die ſchlechteſten Eigenſchaften der Menge pflegt
chnugg i ihre Wirkung ſelten zu verfehlen und ſo geſchah es
r geehrla auch hier. Der konſervative Hauch oder Zug ver
eng v ſärkte ſich dadurch zu einem reactionären Sturme,
ht abemſ welcher einen großen Theil der entſchieden liberalen

Poſttionen wegfegte. Eine ſchlimmere Wirkung war
riftlich es noch, daß zahlreiche bis dahin durchaus liberale
genanrin Poſitionen an Männer übergingen, welche zwar den

liberalen Namen beibehielten, aber mit Miß
ſy brauch dieſes Namens der antiliberalen Sache dienten.
Reviſor.

r mung hat ihre Orgieen gefeiert; ſie iſt endlich
überwunden. Es zeigt ſich jetzt eine entgegen

So [geſette Strömung. Die Bevölkerungsklaſſen,
ind in 10 Welche durch die Aufſtachelung ihres Eigennutzes
wöchentlg bigher an die Ketten der reaktionären Politik

31762 gefeſſelt waren, verweigern nun die weltere Heeres
p folge denn ſte haben genügend eingeſehen, daß
ſofort ca ſe dabei ſchlecht fahren, daß ſie nur zur Couliſſe,
ſofort ur Decoration und zwar oft auf eigene

für u Koſten dienen ſollen hinter der die konſervativen
Sroßgrundbeſitzer ihre eigenen Geſchäfte betreiben.

en n Dieſe Erkenntniß bricht ſich immer mehr in her
81 ländlichen Bevölkerung Bahn. Der Ausfall der

S. Wahl in Tilſit-Niederung gab davon Zeugniß
S hie Wahl in StolpLauenburg giebt davon noch
Kann iel ſtärker Jeugniß. Selbſt im nordöſtlichen Oſt
ange Preußen und im hinterſten Hinterpommern iſt dieſe

Eikenntniß durchgedrungen weil die mittleren, wie
de kleinen Grundbeſitzer dort die Probe davon an

ohn, rm eſgenen Leibe haben durchmachen müſſen. Sie
haben ingeſehen, daß ſie bei der Politik des Eigen

Nachtheil. Frhr, v. ReibnitzHeinrichau, Dau
erſein ſind gewählt worden, nicht obgleich,

Se rbern weil ſie die agrariſche Politik bekämpft
He! ben Sie haben ſich übergll, wo ſie auftraten,
ſahen i Gegner des herrſchenden Schutzzollſyſtems, der

thenerung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe zu
teriſ nnin gegeben. Deshalb find ſie gewählt worden.
riterin Wan ſte ſich für die herrſchende Agrarierpoliti
auſ e hätten, ſo würden ſie nicht gewählt worden

n. Das iſt der Kernyunkt der Sache. Dieſe
en enntniß iſt nicht auf Tilſtt-Niederung und Stolp
Ise enburg beſchränkt, ſondern ſie geht durch den
en goanſ wen Nordoſten des preußiſchen Staates, wo die
ejucht. M arierpolitik bisher ihren ſtärkſten Rückhalt hatte.

j Sonnabend, 7. November, hat eine große Ver
San e mlung und ein großes Feſt der Liberalen des

gen in lteeiſcs Stolp Lauenburg ſtattgeſunden, wo dieſe
r n erzeugung vorausſichtlich zu lautem Ausdruck ge
T in iſt. Wenn jetzt allgemeine Wahlen zum
e tag ſtattfänden, ſo würden die konſervativ
ur grüne ariſchen Vertreter im ganzen Nordoſten weg

n u werden. Es herrſcht eben jetzt im Volke
t S ſue iberaler Wind und es ſind alle Ausſichten

n e vorhanden daß dieſer Wind ſich bis zu den
a ſten allgemeinen Wahlen zu unwiderſtehlichem

Die regctionäre, auf den Eigennutz gegründete Strö

Auge keinen Vortheil haben, ſondern nur ſchweren

m

Politiſche Reberßcht.

Auf Attentatsmeldungen hin ſoll der Kaiſer
von Rußland ſeinen urſprünglich geplanten Be
ſuch in Berlin nachträglich aufgegeben haben,
ſo lautet das neueſte Petersburger Vörſengerücht,
das die „Köln. Ztg.“ wiedergiebt; der Berliner
Polizei ſeten bei Zelten Warnungen zugekommen,
die auf ein geplantes Attentat ſchließen ließen.
Man wird dem Gerücht jedoch keinen beſonderen
Glauben beimeſſen dürfen. Vielleicht iſt daſſelbe
nur entſtanden infolge der übergroßen Vorſichtsmaß
regeln, welche für die diesmalige Reiſe des Zaren
geſroffen waren. Einen internationalen
jüdiſchen Congreß beabſichtigt, wie das „Jewiſh
Chronicle erfährt, Baron Hirſch einzuberufen behufs
Berathung von Schritten zur Befreiung der
ruſſiſchen Juden aus ihrer gegenwärtigen Lage
und Beſchaffung einer neuen Heimath für ſie. Die
bedeutendſten Judengemeinden in Europa werden
eingeladen werden, den Congreß zu beſchicken,
der anfangs 1892 wahrſcheinlich in London zu
ſammentreten wird.

Jn der Parteigruppirung in Frankreich
dürfte, wie ſich jetzt Herausgeſtellt har, der kürzlich
erwähnte Verſuch der Wiederherſtellung einer äußerſten
Linken wenig Aenderungen hervorrufen. Zu ver auf

Vuitſch und Tauſchonowitſch, deren längerer Verbleib
unmöglich war, die übrigen Miniſter ihre Demiſſton
bis zum Zuſammentritt der Slupſchting zurückziehen
mußten, und gleichzeitig, um noch mehr Zeit zu ge
winnen, die Skupſchting auf einen ſpäteren Termin
vertagt worden iſt. Die Miniſterkriſts ſelbſt war
bei den Differenzen, welche zwiſchen den einzelnen
Refſortminiſtern herrſchten, unausbleiblich. Beſonders
in der Kirchen und Finanzfrage herrſchten unüber
brückbare Spaltungen. Der Finanzminiſter Buiiſch
iſt daran geſcheltert, daß das Cabinet die Partei
rückſtchten über die Conſolidirung der Finanzen ſtellte
Um das Gleichgewicht im Staatshaushalt herzuſtellen,
wollte Buitſch die ſeit mehreren Jahren rückſtän
digen Steuern, die große Summen ausmachten, bei
treiben laſſen, fand darin aber lebhaften Widerſpruch
im Miniſterium, da die Meiſten ſeiner Miniſter
collegen es für unmöglich erklärten, bei der ohnehin
gereizten Stimmung der Wähler etwas zu fordern.
Dies und die perſönlichen Differenzen mit Tauſcha
novitſch machten das Verbleiben Vuitſch's unmöglich
und Pafſitſch wird ſich jetzt nach einem Finanz
miniſter umſehen müſſen, der weniger ehrlich in der
Ordnung der Finanzen und mehr auf die Erhaltung
der radicalen Partei bedacht iſt.

Die aus Vraſtlien von der Regierung ver
breiteten Nachrichten, die einzigen, welche von dort
erhältlich ſind, beſtätigen im Weſentlichen die bereits

Donnerstag behufs Beſchlußfaſſung einberuſenen Ver
ſammlung waren nur etwa 20 Deputirte erſchienen,
und man beſchloß, in Anbetracht dieſer geringen
Betheiligung, in einigen Tagen eine neue Verſamm
lung einzuberufen, zu welcher alle Deputirten ein
geladen werden ſollen, die in der Kammer in der
Regel mit den Radicalen ſtimmen. Jn dieſer Ber
ſammlung ſollen die endgiltigen Beſchlüſſe gefaßt
werden. Die gegenwärtig in Deputirtenkreiſen vor
herrſchende Anſicht geht dahin, daß ein diesbezüglicher
Verſuch mißlingen und wahiſcheinlich nur die Cin
bringung einer Jnterpellation über die allgemeine

c

Politik zur Folge haben werde. Bei Berathung
des franzöſiſchen Militäretats wurden in
der franzöſtſchen Deputirtenkammer an den Kriegs
minider Feycinet mehrere Anfragen gerichtet über
die Nothwendigkeit, die Cadres der Armee zu
verdoppeln, um bieſelben in Einklang zu bringen
mit dem neuen Effectivbeßande, ſowie über die Noth
wendigkeit, die ackive Armee und die Texritorial
Armee zu vereinigen. Freycinet erwiderte, die end
gültige Organtſation der Armee ſei ihrer Vollendung
nahe, immerhin müſſe man aber noch warten, um
ein allgemeines Geſetz über die Cadres vorlegen zu
können, wozu es vielleicht eints Zeitraums von 2
Jahren bedürfen werde.

Das däniſche Folkething wählte Högsbro
zum Präſtdenten und Boyſen zum erſten Vice
praäſtdenten. Bei der Wahl des zweiten Vicepräſt
denten erhielten Hörup und Clauſſen eine gleiche
Anzahl von Stimmen, weshalb letzterer, als der
ältere, gewählt wurde.

Jm ſchwediſchen Cultusminiſterium iß ein
Wechſel eingetreten. An Stelle des zurückgetretenen
Cultusminiſters Weenerberg iſt der Lector am Stock
holmer Gymnaſtum Gillfaen, Mitglied der erſten
Kammer, zum Cultusminiſter ernannt worden.

Die portugieſtſche Regierung hat den provi
ſoriſchen Vertrag mit einer Geſellſchaft betreffs
Uebernahme des Zündholzmonopols unter
zeichnet. Dieſer Vertrag iſt für den Staatsſchatz
um eine halbe Million Francs vortheilhafter, als
das Ergebniß der öffentlichen Ausſchreibung.

Die ſerbiſche Miniſterkreiſe, welche dies
mal überraſchend gekommen iſt, hat für die ſerbiſchen
Verhältniſſe eine ernſtere Bedeutung als die frühere,
weil derſelben der Miniſterpräſtdent Paſitſch ſelbſt
zum Opfer zu fallen droht, wenn es ihm nicht noch
gelingt, ein neues in ſich eigenes Cabinet zu bilden.

bekannten Thatſachen der Auflöſung des Congreſſes
und der Verhängung des Belagerungszuſtandes über
Rio de Janeiro und Nitheroy auf zwei Monate
Ob die Regierung Autorität und Machtmittel genug
beſitzt, die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten
und jeden gewaltſamen Conflikt zu verhindern, muß
billig bezweifelt werden die Regierung ſcheint ſelbſt
nicht daran zu glauben, ſonſt hätte ſte nicht das
Berbot der Abſendung von Privattelegrammen er
laſſen. Selbſt die Miltheilung, daß biéher in der
Hauptſtadt wie in den Provinzen alles ruhig ge
blieben ſet, bedarf noch der Beßtätigung. Das Heer
und die Marine ſoll allerdings auf Seiten der
Regierung ſein. Der Präſident hat die Abſicht aus
geſprochen, demnächſt ein Manifeſt an die Nation
zu erlaſſen und ſie dazu zu berufen, an einem noch
feſt zuſetzenden Tage neue Vertreter zu wählen. Der
neugewählte Congreß ſolle, unter Wahrung der
Staatsform einer Föderativrepublik, eine Reviſton der
Verfaſſung vornehmen. Die Regierung ſei entſchloſſen,
alle monarchiſtiſchen Kundgebungen zu verbieten.
Alle Gegner der Republik ſollten vor eine Commiſſton
geſtellt, ſummarifch durch dieſelbe abgeurtheilt und
deponirt werden. Die Regierung erklärt weiterhin,
der Staat werde ſeinen öffentlichen Verpflichtungen
nachkommen.

Zum Präſtdentſchafts candidaten in EChile haben
nach Meldungen aus Valparaiſe Delegirte der ver
ſchiedenen politiſchen Partelen nunmehr den Fregatten
Kapitän Montt aufgeſtellt. Wie der „Times“ aus
Santiago gemeldet wird, hat der Kapitän George
Montt die Candidatur für die Präſidentſchaft an
genommen.

Dentſehland.

Berlin, 7. Novbr. Der Kaiſer empfing am
Donnerstag Nachmittag mehrere höhere Offiziere
Zum Frühſtück ſahen die Mafeſtäten den Geſandten
Grafen Philipp zu Eulenburg und Gemahlin, den
Chef des Militärkabinets v. Hahnke und den Capitän
Lieutenant v. Uſedom c. als Gäſte bei ſich. Nach
der Tafel arbeitete der Kaiſer mit dem Chef des
Militär Kabinets. Geſtern Vormittag begab ſich der
Kaiſer, begleitet von der Kaiſerin und den drei
älteſten Prinzen, zur Jagd nach dem Entenfang.
Der Kaiſer nahm Nachmittag an der königlichen
ParforceJagd im Grunewald theil und kam ſpäter
zu mehrfſtündigem Aufenthalte nach Berlin. Jn



der Spandauer Stadtforſt findet heute Vormittag
eine Hofjagd auf Damwild, Rehe und Haſen ſtatt.

Prinz Alexander iſt geſtern Abend bald
nach 5 Uhr von Venedig in Berlin eingetroffen.
Geſtern Abend traf der Prinz Damrong Raja
nubhab, der in beſonderer Miſſton verſchiedene
Höfe Europas aufſucht, aus Kopenhagen hier ein.
Der Prinz überbringt dem Kaiſer ein Handſchreiben
feines Bruüders, des Königs von Siam. Er über
reicht ſodann dem Prinzen Friedrich Leopold das
Großkreuz des ſiameſiſchen Elephantenordens. Auch
für den Reichskanzler v. Caprivi und den Staats
ſecretär Frhrn. v. Marſchall und andere Herren ſind
Orden beſtimmt. Der Prinz bebkleidet in ſeiner
Heimath den Poſten eines Unterrichtsminiſters und
wird daher Beranlaſſung nehmen, hier verſchiedene
Anſtalten aufzuſuchen, um ihre Einrichtungen kennen
zu lernen.

(Mit Wahrnehmung der Geſchäfte
des Commandanten von Helgoland) iſt an
Stelle des Capitäns Geiſeler Corvettencapitän
Herbing, Geeſtemuünde, betraut worden.

(Der Etat für das preußiſche Mili
zär-Contingent) und für die in die preußiſche
Verwaltung übernommenen Contingente anderer
Bundesſtaaten iſt nunmehr erſchienen. Soweit
bekannt überſteigt die Summe die ordentlichen Aus
gaben, welche ſich auf etwa 328 Millionen Mark
belaufen, den Anſatz des laufenden Etatsjahres um
über 6 Mill. Mk. Die Summe der einmaligen
Ausgaben des ordentlichen Etats ſoll 30 Mill. Mk.
überſteigen und bleibt hinter dem diesjährigen Anſatz
um 3 Mill. Mk. zurück. Dagegen ſollen die ein
maligen Ausgaben des außerordentlichen Etats die
Summe von 80 Mill. Mk. überſteigen und ein
Mehr von 63 Mill. Mk. erfordern.

(Zu den Handelsvertragsverhande
lungen) mit der Schweiz ſchreibt der Berner
„Bund“, bezüglich der Verhandlungen mit Jtalien
ſei über das Wann und Wo noch keine Bereinbarung
erfolgt, es werde erſt darüber verhandelt. Beide
Staaten ſeien bereit, in Handelsvertragsunterhaund
lungen einzutreten, ſo raſch dürften ſich dieſelben
aber nicht abwickeln. „Wenn italieniſche Blätter melhen,

Rom ſei bereſts als Sitz der Verhandlungen aus
erkoren, ſo geben ſie damit wohl einem Wunſche der
italieniſchen Regierung Ausdruck; ob der ſchweizeriſche
Bundegrath hier nachgeben wird, wiſſen wir nicht.
Die Unterhandlungen der Schweiz mit Deutſch
land und Oeſterreiche Ungarn werden baldigſt
wieder aufgenommen we rden, da man allſeitig hier
mit einverſtanden iſt. Man hofft, ſchnell zu einem
Abſchluſſe zu gelangen.

(Die Novelle zum bayeriſchen Ver
ehelichungégeſetd iſt am Freitag von der
Commiſſton des bayeriſchen Abgeordnetenhauſes an
genommen worden mit rückwirkender Kraft und
zwar unter Zuweiſung der außerhalb Bayerns ver
wendeten bayeriſchen Offiziere und Beamten, ſowie
der in Bayern angeſtellien Ausländer an beſtimmte
bayeriſche Heimathsgemeinden. Jn Bezug auf die
Verehelichungszeugniſſe wieſen die Miniſter des
Innern und der Juſtiz darauf hin, daß das newe
Geſetz die beſtehenden Schwierigkeiten vermeide, alles
übrige entſcheide der Richterſpruch. Die weitere
Berathung wurde auf den 11. d. M. vertagt.

(Aus Anlaß des Prozeſſes Heinze)
werden in Regierungekreiſen bekanntlich allerlei Se
ſetzgebungsprojecte erörtert. Die „Birmingham Poſt be
hauptet, der Kaiſer habe in einem eigenhändigen, an
die britiſche Regierung gerichteten Schrei
ben erklärt, er beabſichtige die Reform, welche er
bezüglich der Einrichtungen zur Förderung der öffent
lichen Sittlichkeit in Deutſchland einzuführen gedenke,
namentlich auf die engliſche Geſetzgebung zu gründen.
Wie es fich mit dem „eigenhändigen Schreiben Les
Kaiſers an die britiſche Regierung“ verhält, vedarf
noch der Aufklärung.

(Zur Geſchichte der kaiſerlichen Er
laſſe in der Arbeiterſchutzfrage) berichtet
die Münchener „Allgem. Ztg.“ Folgendes „Fürſt
Bismarck iſt mit der vom Kaiſer genommenen Jni
tative nicht einverſtanden geweſen, weil er dieſe als
zu weit gehend und für die Sache ſelbſt. dadurch
nachtheilig erachtete. Der Fürſt hat dann den ihm
vorgelegten Entwurf ſelbſt umgearbeitet und er
ſelbſt erſt hat die internationale Arbeiter
ſchutzconferenz in dieſen Entwurf hinein
gebracht, weil er hoffte, die Conferenz werde ab
ſchwächend wirken und Waſſer auf den brauſenden
Wein ſein. Als er dann die Erlaſſe dem Kaiſer
überbrachte, bat Fürſt Bismarck den Monar
chen wiederholt, ſie in das im Kamin
brennende Feuer zu werfen, weil er ſich von
der Wirkung nichts Gutes verſprechen könne. Der
Kaiſer lehnte dies ab und vollzog bie Schriſtſtücke.
Eine miniſterielle Gegenzeichnung der letzteren war
wohl von Anfang an nicht vorgeſehen. Der Kaiſer
betrachtete die Erlaſſe als Ausfluß ſeiner eigenen
höchſten Jnitiative, und Fürſt Bismarck hat dieſe
Auffaſſung wohl um ſo mehr getheilt, als die

Gunſten der Geſellſchaft übernehmen.

Gegengzeſchunng ne über die kaiſerliche Jnitiattve
hinausgreßfende miniſterielle. Wirkung gehabt haben
würde.

(JIn dem Geſetzentwurf über die Ge
ſell ſchaften mit beſchränkter Haftpflicht)
iſt ein Mindeſtbetrag des Starnmkapitals für die
Geſellſchaft von 20 000 Mk. feſtgeſetzt. Die Stamm-
einlage jedes Grſellſchafters ſoll mindeſtens 500 Mk.
betragen. Ein wichtiges Chargcteriſtikum der neuen
Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtung beſteht eben
darin, daß bei ihr auch andere als Kapitaleinlagen
zum Gegenſtande der Mitgliedopflicht gemacht werden
können, während dies bei der Actiengeſellſchaft aus
geſchloſſen iſt. Nach dem neuen Geſetzentwurf können
die Theilnehmer im Geſellſchaftsvertrage neben ihren
Kapitaleinklagen auch Leiſtungen anderer Art zu

So können
beiſpielsweiſe bei Zuckerfabriken die Mitglieder die

Rüben anzubauen.
(Klagen der Schutzzöllner.) Aus den

offiziellen Veröffentlichungen über den Tabgkbau
in Deutſchland im Jahre 1890 geht die über
raſchende Thatſache hervor, daß gerade in der
Provinz, aus welcher die lauteſten Klagen über den
mangelnden Schutz des inländiſchen Tabak
baues an den Reichstag gelangt ſtnd Klagen,
welche ſtets mit der Verſicherung ſchloſſen, daß der
dortige Tabakbau vollſtändig eingehen müſſe eine
gang bedeutende Zunahme des Tabakbaues ſtattge-
funden hat. Es iſt dies die Provinz Schleſien,
in welcher die mit Tabak bebaute Fläche von 242
Hectar im Jahre 1889 auf 171 Hectar in Jahre
1890, alſo um 29 Hectar, d. h. 20,3 Prozent ge

ſtändlich ſein, daß der Tabakbau in Deutſchland
wegen mangelnden Schutzes eingehen muß, wie es
uns die Schutzzöllner aus dieſem Kreiſe glauben
machen wollen. Jm Ganzen iſt allerdings in
Deutſchland der Tabakbau im Jahre 1890 gegen
das Vorjahr um 1628 Hectar, d. h. um 7,9 Proz.

lichen Grund dazin, daß im Jahre 1889 wegen der
mangelhaften Beſchaffenheit der Ernte der Preis des
Dabaks gegen das Jahr 1888 durchſchnittlich um
6. Mk. zurückgegangen war und erfahrungémäßig

von Tabak zur Folge.
(Ueber

Bneſen-Poſen) ſchreibt die „Germanig“ „Dr.

eine viel feſtere und freiere Stellung haben, als wäre

wählt worden. Die Regierung wird ihm ihrerſeits
keine Germaniſtirungsbeſtrebungen zu
muthen und den Zumuthungen von polniſcher Seite
gegenüber wird er eine viel ſtärkere autoritäre Stel
lung haben, als ein deutſcher Erzbiſchof.“ Sie habe
bereits geſagt, der neue Exzbiſchof ſei ein würdiger,
fein gebildeter, uwſichtiger, willensſtarker Prieſter, er
werde die Diögeſe mit höchſter Gewiſſenhaftigkeit leiden
und Milde und Strenge an der rechten Stelle anzu
wenden wiſſen, werde auch den beiden Nationg-
litäten gerecht werden und gewiſſenhaft dem
Kaiſer geben, was des Kaiſers iſt. Wir wollen
dabei, fügt die „Sermanig“ hinzu, ausdrücklich, be
merken, daß uns im Laufe der Jahre auch Manches
von dem was Herr von Stablewski gewirkt und er
ſtrebt hat, ohne daß es vor der Oeffentlichkeit be
kannt wurde, bekannt geworden iſt und daß wir auch
auf Grund dieſer Thatſachen urtheilen

(Die neue Einkommenſteuer und die
Abgeordneten.) Die Mitglieder des Abgeord
netenhauſes haben für ihre Einnahmen aus den
Diäten keine Einkommenſteuer zu bezahlen. Dagegen
hat Finanzminiſter Miquel auf die Anfrage eines
Reichstagsabgeordneten entſchieden, daß die diätenloſen
Reichstagsabgeordneten die ihnen aus ihrer Theil
nahme an den Sitzungen in Berlin erwachſenden

nicht abziehen dürfen
EStadtſyndikus Zelle) iſt am Donners

tag Abend in der Stabtverordnetenverſammlung zum
Bürgermeiſter von Berlin an Stelle des tn
den Ruheſtand getretenen Bürgermeiſters Duncker
gewählt worden. Selten iſt eine Wahl in der Ber
liner Stadtverordnetenverſammlung ſo einſtimmig
erfolgt wie dieſe. Es wurden 103 Stimmzettel ab
gegeben, von denen 3 unbeſchrieben waren. Von
den 100 giltigen Stimmzetteln lauteten 96 auf Zelle,
die übrigen 4 zerſplitterten ſich. Zelle iſt zum Bürger
meiſter von Berlin auf die Dauer von 12 Jahren
mit einem Jahresgehalt von 15 000 Mk. gewählt
worden. Robert Zelle iſt geborener Berliner und
jetzt 62 Jahre alt. Er wurde zuerſt 1861 in Berlin
zum beſoldeten Stadtrath gewählt. Jm Jahre 1871
wählten ihn die Stadtverordneten von Stettin zum
dorligen erſten Bürgermeiſter er wurde damals je
voch nicht beſtätigt. Seit 1873 gehört Zelle dem
Abgeordnetenhauſe an, zuerſt als Mitglied der Fort
ſchrittspartei, ſpäter der freiſinnigen Partei

Verpflichtung übernehmen, ein gewiſſes Quantum

ſtiegen iſt. Es muß alſo doch nicht ſo ſelbſtver

zurückgegangen es hat dies aber ſeinen ganz natür

haben niedrige Preiſe ſtets einen Rückgang im Anbaun

den neuen Erzbiſchof von
v. Stablewski wird als Erzbiſchof von vornherein

noch einmal ein Erzbiſchof deutſcher Nationslität er

Koſten von dem veclarationspflichtigen Einkommen

tag. Er werde ſeinen Entſchluß von dem Jnhal
ver Verträge abhängig machen, ſobald der Wygn
authentiſch zur öffentlichen Kenntniß gelangt ſſt

(Die Bodenbeſitzreformer unter ich
Jn Wiesbaden wurde Herr M. Flürſcheim we n
Beleibigung des De. Stamm zu 150 Mk. die Den
Dr. Stamm und Rentner Lecurius wegen Beleldigun
Flürſcheim's zu 30 bez. 50 Mk. verurtheilt

(Jnterparlamentariſche Conferenz
Die deutſchen Abgeordneten, ſo meldet ver
Berichterſtatter des „Berl. Tgbl,“ vom Freitag, ſind
von dem bisherigen Verlauf ver Conferen
durchaus befriedigt. Rickert ſagt mir, die
Deutſchen hätten durch ihr zahlreiches Erſcheinen be
wieſen, daß Deutſchland durchaus den Frieden wilſ
und zwar auf der Baſis der beſtehenden Verträge
während die Franzoſen durch ihr Nichterſcheinen
bezw. durch ihre mangelhafte Betheiligung alle Well
davon überzeugt haben, daß Frankreich die Grundlage

der Friedensconferenz wicht gcceptirt, das folglich eben
Frankreich das alleinige Hinderniß des Friedens iſt
Die Beziehungen der deutſchen zu den italieniſchen Abge

ordneten ſelen ausgezeichnet gediehen. Ueber den Em
pfang auf der deutſchen Votſchaft in Palazzo Caffarell
ſind die deutſchen Abgesrdneten entzückt. Botſchaſter
Graf Solms, der bekanntlich bisher niemals mit
freiſinnigen Elementen Fühlung gehabt hat, war die

Liebenswürdigkeit ſeldſt z. beſonders Harmant fanden
die Abgeordneten den Militéärattaché Dberſtlieutenant
von Engelbrecht. Jn der Dienſtags Sitzung der
Conferenz wird Rickert eine Zuſtimmungserklärung
von ca. flafzig deutſchen Abgeordneten dem Präſtdium

übergeben, darunter ſigueiren Virchow Laugerhane,
Stauffenberg, Träger, Harmening. Jn der Sonn
abends Nacht wird Rickert nach Wien abreiſen, zu
einer Beſprechung mit den öſterreichiſchen Abgeord
neten und zur Anbahnung intimer Beziehungen

h

n

zwiſchen dem Berliner und Wiener Parlament.
Die ſozialdemokratiſchen Abgeord

neten von Berlin) haben den Antrag geſtellt
daß die männlichen Arbeiter unter 48 Jahren zum

Beſuch der Fortbildungéſchule verpflichtet werden
ſollen. Die Fortbildungsſchulen ſollen die Rechte

Und Pflichten lehren über Arbeits verhältniſſe ſowie
die Beſtimmungen für Ugfall, Kranken, Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung.

Colonialpolstik.) Eine größere Kara
wane beabſichtigt nach der „Poſt“ der Gouverneur
von Deutſchoſtafrika Herr v. Soden nach Tabora
zu entſenden. Die Karawane ſolle vor allem die

Stationen des Janern verproviantiren und denſelben
Ablöſung bringen. Ueber die Zuſtände in

Kamerungebiet berichtet der Commandenr des
Kreuzer „Habicht“, Gorvettenkapitän von Deesky
in der neueſten Nummer der „Marinerunbfchau“
Darnach iſt die allgemelue Lage im Kamerungebiel
gegen früher wenig veränbderl. „Die ar Ab
wohnenden Stämme ſowie die Dibnmbadi Leute ſtehen

allerdings dem kaiſerlichen Gouvernement, wie da
wiederholte Fehlen derſelben bei Berufungen zum
Gericht zeigt, offenbar feindſelig gegenüber und
ſind auf einen Augriff, wie die Ubereinſtimmenden
Ausſagen verſchiedener Zwiſchenhändler beweiſen, ge
rüſtet, doch ſcheuen ſie ſich, Feindſeligkeiten zu begehen
und wollen nur den Eintritt in ihr Gebiet verwehren
Die Flüſſe Mungo, Wari, Sannaga nd für der
Handel offen das Gerücht, daß dieſelben von den
Eingeborenen geſperrt werden ſollten iſt übertrieben

geweſen.“
wÄYOCFSSSISSCGGGGGEESSGOCDPCC

Hrsvtzing und KAmgegzend.
Zur Geſchäftslage der ſächſiſchen Wirb

waaren Jnduſtrie ſchreibt man der Frkf.
aus Chemnitz: Die Wirkwaaren Induſtrie iſt ſel
kurgem allerdings beſſer als vor Monaten beſchäftigt

S

Läger in gängigen Strumpfwaaren derart auf den
Preis, das dieſer einen Gewinn kaum übrig läßt
Die Fabrikanten übernehmen vielfach Aufträge 2

(Fürſt Bismarch) hat, wie die Mä„ang. Ztg.“ berichtet, bis heute noch en
ſchloſſen über ſein Erſcheinen in dem Reichs

um ihre Maſchinen zu beſchäftigen. Auch im Heu
ſchuhgeſchäft herrſchen ähnliche Verhältniſſe. Obwoh

auch in dieſem ſeit geraumer Zeit Aufträge vorhand
ſind, iſt doch der Waarenpreis derartig gedrückt, da
er ſelbſt in gängigen halbſeidenen und baumwollen
Artikeln kaum die Herſtellungskoſten deckt. Die n
der ſächſiſchen TrikotJnduftrie iſt heute gleichf
eine derartige, daß in ihren Hauptzweigen nur dur
die allerniedrigſte Preisberechnung Aufträge t t
halten ſind. Viele Fabrikanten der ſächſtſchen Wirke 4
haben unter ſolchen Verhältniſſen mit Zahlung
ſchwierigkeiten hart zu kämpfen.
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Beſtandtheile ſind: O1. Chamomill. afder.
Kerm.- Oel Amysgdl, äunle, Oel, Cajeput!, 01.

Camphorat.
Seit 16 Jahren beſtens bewährt.

Oberſtabsarzt und Phyſikus
Dr. G. SohnesGehör- Oel

veſeitigt ſchnell und gründlich temporäre Taub

älteſten und hartnäckigſten Fällen. Das

Von Spielwaaren be
S S

ginnt am S. De

6 0 5 eAnkerSteinbaukaften werden gratis
cl, O.

C

Prei
heit, Ohrenflufz, Wrenſtecen ſelbß in den verabreicht. Beſtellungen erbitten rechtzeitig

jäſtige Ohrenſanſen, ſowie leichte Schwer
görigkeit ſofort beſeitigt, wie Tauſende
HriginalAttefte beweiſen. Pre!s pr. Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 Mk. 50 Pf.
(Kur echt mit Schutzmarke.) hat von jeher den
General HDepot in der Engel änfachſten alle

Experimenten
ge, iut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach abgeſchloſſenenre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchhet im e

i ipzi ard et Maaße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer
n Abotheke 50 jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direct durch

am Markt.

e eGute Regenschirn
e

S jeder Art, als

J

Fritz Behrens, S
fabrik, Halle g/S., 69 große
Steinſtr. 69, Ecke Neunhäuſer

Original- Loos
O der Hntiſklaverei- Lotterie
empfiehlt

Pferde zum Schlachten
ort und zahlt ſtets die Löchſten Preiſe

b Roßſchlächter.
Meinen Freunden und Bekannten zur Nach

richt, daß ich mit dem heutigen Tage in de9

jert irt Fewag MeBierhalle Hirtenſtraße Nr.
als Gesehäſes führer angetreten bin
und bitte um gütigen Zuſpruch.

Achtungsvoll

Karl Haberstrolz.
Vorbereitungsanſtalt

für die

PoſtgehülfenPrüfung,
Kiel, Ringſtraße 55.

Junge Leute werd. ſicher u. gut ausge
vildet. Falls das Ziel nicht erreicht werd,
zahle ich das volle Penſionsgeld zurück.
Bisher beſtqguden 953 meiner Sqchüler.
Eintritt am 15, Nopbe. oder 6. Janr. Ge
naues Alter iß anzugeben. Keine Preſſe;
es iſt die älteſte Anſtalt.

Näheres durch (H. Ag 177/10.)
J. I. W. Thedenaamms, Director
Vom Scehnittaneatertat,
Bretterm und ohlen

in Eichen, Birken, Linden, Kaſtanien, Pappeln, e
Rüſtern, Eſchen, Weißbuchen, Rothbuchen,

ern,
ſowie verſchiedenen Sorten Kanthölzern,

desgl. Tiſch und Vettſüßen, Treppenfäulen
und Traillen in allen Holzarten, roh und
Holirt, halte größtes Lager in ſiets trockener
Waare bei billigſter Preisftellung beſtens
Linpfohlen.

V B. SNerſeburg Dampfſägewerk.

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Grbßen, Susßen
forien, Leibbinden, Geradehalter empſiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Weparatazrem werden gut und ſchnell

sgeführt.
Baumwollsaatmel,
Bränussmehl,
Rapskunohenmohl,
Palmkuohenmehl,
PalmkKernschrot,
Reisfuttermehl,
Futtermais,
Maissohrot,
Reoggenkleie,
Weiſzenschaalen

n nur beſter Qualität billigſt bei

nidieſer neuen Ther

93 9 5 97 i z5 5 77die Haut dem Nervenſtzſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilheragsgegebene Brochüre: folge zu verzeichnen, daß on dem Erfinder dieſer Heilmethode
Wen

Aleber Nervenkr
S

kheiten un
S

binnen kurzer Zeit bereſts

des W. el. P. Menisre, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkranküeiten in P
r med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkrante in Charenton, des königl. Sanitäterathes Dr. Cohn

in Stettin,
in Agen, des Geder Galbano-Therapent. Anſtgit für Nervenkranke, Paris, Kue St. Honore 334, des Dr. med. und Conſuls Dr. bon
Aſchenbach in Corfn, des kaiſerlichen Bezirksarztes Br. Busbach in Zirknitz, des Faiſerl. königlichen Oberſtabsarztes

C e. Claſſe Mr. mee Jechl in Wien, des Dr. C. Bongavel in La Ferriére (Eure), Mitglied des Centralrathes für
Hygiene und Geſundheit und viele andere.

Es wird desLalb allen Jenen, die an Krankhaſften Vervenzustömdlen n Allgemneinenm, dar
nnaeh an so genannten Wervosütät Igborvirwenm, gekennzeichnet durch habituelle Zopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen,
große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Nunbetaglichteit, ferner Kranmken, de
Von See geass heinages nes v nrcem und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachunvermögen
oder Schtwerfälltgkeit der Gprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen
Schwächezuänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden am die bereits ärztliehe Hülfe mnaeh-

ch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſtren, Dampf,
er keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Wersomem, cie Schlegluss füärehtenMor oderund dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefüßles, Eingenommenheit des Kopfes, Lopfſchmerzen mit Schwindelanfällen,

Flimmern ur n vor den Augen, Oruckgeſühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der Hünde
ſomit allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nertzenleidender, ſowie bleichſüchtigen und

verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt ſind und
die der Reac geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre zu bringen,
welche franco und koſtenlos zu beziehen iſt in:

J Kö v g y eS e L. Hoffmann. a a. S. v F. Ramdohr, unLemgire Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14. Autoriſirte Jnhaber des Monopols für Verbreitung der Heil
methode von Kommen V eissmaamm, ehemaliger Kandwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.

„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heilreſultate,
„hat die Jury der internationalen htzgieniſch mediziniſchen Ausſtellung zu Gent, beſtehend aus den Herren: Dr. Vrieſe, Profeſſor
„und Prüfungscommiſſair der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der Königl. belgiſchen Akademie und
„Mitglied der Mediznalcommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medizinalcommiſſion, Van de Vyvere, Director des chemiſchen Labora
toriums und Mitglied der Medizinalcommiſſion in Brüſſel dem SWeitzmann'ſchen Heilberfahren gegen Nervenleiden die ſilberne
„Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.

„Dieſe Auszelchnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten Commiſſion iſt

„die höchſte Anerkennung.

F7 e20 e J J J g.Köstritzer Schwarzbier
von hohen mediziniſchen Autoritäten einpfohlen für

Blukarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und Reconvalescenten
ſeder Art, reines hopfenreiches Mal zvier, laut Analyſe v. 17. Mai 1390

e 726 Gewichtsthetle MalzErtrakt, 5, Alkoyol, 0,24 Mineralbeſtandtheile,
60,116 Phosphorſäunre enthaltend ferner

ne S 66„„Mlumne des isterthals
ebenfalls als Geſnndheitsbier emnpfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und
e echmen Geſchmack, laut Analyſe vom 14. April 1890 6,73 Malzextrakt, 4,33 Alkohokl,
0,19 Mineralſtoſfe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend, von Sr. Durchlancht Fürſt Bismarck als
vorzügliches Bier anerkaunt, veſtes billigſtes Hausgetränk, enrpftehlt Segrert

e Fürſtliche Hrauerei Köäſtrit. C o an
z Niederlage beider Sorten nalyſe gratisR Anair ie cari a ger Bierdepot.

Herr Krötenhneerdt trifft mit dem Trans
port Sümmenthaler Amchtvieh Ende d.
M. beim Unterzeichueten ein. Dies den geehrten
NBeſtellern zur geſälligen Nachricht. Diejenigen Herren,

und Füße U

2z309

v

ewelche noch auf obiges Vieh reſlectiren, mögen ihre Wünſche recht
bald in Bezug auf Geſchlecht und Original ans dem Simmenthale
bei mir anbringen. Das betreffende Vieh wird vor der Abnahme S
durch Herrn Oekonomierath von Mendel Steinfels auf Raceechtheit

beſichtigt. s W al Heringe
Thüringer Hof.

Da der Herr Kreisphyſikue, Sanſtacs- Rath Br. Penkert hier annwint, daß ich durch Ge trocknete
meine Annoncen im Publikum den Glauben erwecke, daß ich ſudirter Arzt ſei, was mir
fern liegt, ſo finde ich mich veranlaßt, im Laufe der Wocheeinen öffentlichen Vortrag über assage Zuckerrübenſchnitel,
zu halten und erlaube mir daher ein geehrtes Publikum ſchon jetzt darauf aufmerkſam zu ſehr gutes Kraſifutter für Rinder, Pferde,

z Schweine, Schafe, habe von meinem ſets großen

pujo ung

t osse90330

r

Oscar Sonntag,
Merſeburg

Lager in großen und kleinen Poſten regel
c mäßig abzugeben.ugeh Methode W. Ferzger früher Amſterdam, jetzt Wiesbaden) Kretllekz big abzug Ed. Klauss,

gebildete Flasserw, Merſeburg.r Mersehurg, Harket r. 5 H. ſeburg

II



z Kleine Dampfgöpel,un vergeben für Merseuu s t Dampfädreschmasehinen 2 bis 6000 Mk.
Vertretung er e e et e er e Wegem,eine Pliern ane erſterang) (M.. Nr. 8437.) Püge p ins Schaaren,

S e der ne Mäckselm., Schrotm., Kübenschneidmaschinen, Ria
bewährte Kartoſfelerntemasehine, AnRiämgel-, COroseill-, CGambridge- Walzen,

t neueſte Krümmer-BEgge,r er e Piby und Breitdreſcher, efähigßei üſtlicher Dauer die beſte Näh- baut und giebt auf Probe einLeiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte J

maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von er De n

S Conc. Verw. äWerſeburg, Dreitkeſtr. 8. Agenten und Vertreter geſucht. n

r ſiü S an
ze!

Pe
We

ſe
Fir
ode
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a

dal

vo

z n J ſtira a n wen N S ruon Damenmänteln, Damenmäntelstoffen, für Damen

am e L 5 d e z SI mäntel in Krimmer, Pelz, PFeder, Posamenten; Damenkleiderstoffen,

e z v h 5 V W ſ eBesätzen für Damenkleider in Seide, Sammt, Damast; Dnterröcken,

J S d F oFrioottaillen und Blousen Seſdnen „ravatten und Gachenerz,
Teppichen, Reſse- Und Bettdeoken,

S I ſt 8 S
för
ſi

wu
des
ſelb

esW e S F S Sac e 2 S S T 2 e 8 daſ9 e e nKneſpp's Malzkaffee le a örBekanntmachung v 4 R s G lane e Der Maſſengansverkauf vor räue Koappon hn Meselren arten in eine Polemik aus, der zu folgen die Traditionen Herren n Damen r ro De

o e i a ren dass unser Fabrikat an S e m 3 a n dietha e ber en m en T ne e hauptsächlieh Arbeiter-Jack GI, um
von keinem anderen Malzkactf übertroffen un e n Cmee e h ma eters wird weiter fortgeſetzt und werden die ruft Sp

t. S zu noch nie dageweſenen Preiſen ausverkauft
dureh uns direkt grates franco bezogen werden in Maſſen Ausverkauf S He

Kann. T e 5Möge ſich daher Jedermann ſelbſt von der eigenartigen und e Zwalität S eehe e es überzeugen. Um den e dies S e er Verwalten. d
De Probepackete à 10 Pfg. S F n l nigmit Gebrauchsanweiſung verſehen in den Handel brivgen, die Fleich unſerer plombirten 36 36 dieund Kilo Packung mit des hochwürdigen Herrn Pfarrers Kneipp Bild und Namenszug e Au

e. er tſchäſten der ein e Fran s Rachf., en. g a ſtehe e GSrikets und Presskohlensteine
z in4Die reichhaltigſte aller Moden Zeitungen von Grube „Wanl Luckenan

e Alluſtrirte n et ar ne ann viele hin Hrieſere ich vei z glichſter Beſchaffenheit in Jedem Quantum
Frauen Zeitung. i e ren e 75 r prompt und billigſt. e e h J In 3 t gabe
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Beilage zu Nr. 221 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 8. November 1891.

Zur Lebensmittelthenernng.
Zum ruſſiſchen Nothſtand ſchreibt man

der „Vofſ. Ztg.“ aus Petersburg, daß die ruſſiſche
Regierung dem Nothſtande mit einer inneren
Anleihe abzuhelfen geſonnen ſei,
Anleihe ſoll eine unverzinsliche ſein, ſo daß nach
Ablauf von 4—5 Jahren den Jnhabern der Antheil
cheine ihre Beiträge ohne jede Vergütung zurück
erſtattet werden ſollen. Von anderer Seite wird von
einer ſolchen zinsloſen Anleihe abgerathen, dagegen
eine verzins liche Anleihe als richtiger bezeichnet, wobei

ein Zinsfuß von ungefähr 3--4 pCt. anzunehmen
wäre. Von anderer Seite geht man mit dem Plane
um, das an die Soldaten käglich verabſolgte über
flüſſtge Brot von den Soldaten zurückzukaufen und
an die nothleidende Bevölkerung zu vertheilen.

Ruſſiſches Ausfuhrverbot für Wei-
zen. Die „Ungar. Corr.“ meldet aus zuverläſſiger
Petersburger Quelle, daß das Auefuhrverbot für
Weizen zu Mitte November zu erwarten
ſei. Dieſe Maßregel ſei gegen den Wunſch des
Finanzminiſters, welcher einen Ausfuhrzoll von 1
oder 2 Rubel befürwortete. Der Zar lehnte dies
gb mit dem Hinweis darauf, daß Rußland nicht über
exportirbare Mengen verfüge letzteres gehe ſchon
daraus hervor, daß die Landbevölkerung ſelbſt die
von der Regierung erhaltenen Sämereien ihrer Be
ſtimmung, dem Aubau, entziehe und für den täglichen
Bedarf verwende.

Die Reclamationen der Reichéregie
rung, die ruſſiſche Regierung zur Freigebung
der bereits vollendeten Sendungen von Cerealien c.
zu veranlaſſen, find nach einer Königeberger Meldung
der „National Zeitung“ erfolglos geblieben. Der
Reichskanzler v. Caprivi und der deutſche Botſchafter
in Petersburg, General v, Schweinitz, haben das
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Königeberg tele
graphiſch hiervon benachrichtigt.

Hrsvinz und Kmgegzend.
t Die alljährliche große Hoffagd in der Colbitz

Letzlinger Haide findet beſtimmt am 13. und
14. November ſtatt. Am 13, wird in den Ober
förſtereien Colbitz und Planken, am 14. iu dex Ober
förſterei Letzlingen gejagt werden. Aufang November
wurde im Letzlinger Forſt mit dem Ginfangen
des Hochwilves zur Katſerjagd begonnen das
ſelbe wird nach den „Schmerkuhlen“ gebracht, woſelbſt
es gejagt wird. Auf den „7 Hügeln“ ſind die
Sauen, 68 an der Zahl, eingefangen und werden
daſelbſt ſeit Anfang September mit Mais, Gerſte
und Kartoffeln gefüttert. Dieſer Saufang iſt nach
der Salzw. Gard, Ztg. mit Genehmigung des Ober

geweinde feierlich eingeführt.förſters zu beſuchen. Jft wan auf demſelben ange
langt, ſo macht ein Wächterhäuschen und die ge
räumig eingerichteten Eingatterungen welche in
mehrere Kammern getheilt ſtnd, einen idylliſchen Ein
druck und gewähren einen angenehmen Aufenthalt
Der Wärt x beteirt, gleich wie in einer Menagerie,
die Zwinger und füttert die Schweine, welche ſich
um ihn ſchaaren, hinter ihm herlaufen und gar keine
Spur von Wildheit zeigen.

t Ein eigenartiges Beiſpiel
Kraftübertragung wird aus einem Orte bei
Halle berichtet. Jn einem dortigen Gaſtlocale hatte
ein Gaſt des Guten zu viel gethan und war in ſeinem
Rauſch ſo feſt eingeſchlafen, daß es gegen Mitter
nacht nicht möglich war, ihn genügend zu ermuntern
und zum Fortgehen zu bewegen. Alle Mittel halfen
nichts. Endlich verfiel der Wirth auf den Gedanken,
die Electrigität eines im Zimmer ſtehenden electriſchen
Automaten auf den Schläfer zu übertragen. Keliner
und Küchenperſonal mußten Kette bilden, die zunächſt
ſtehenden Perſonen faßcen den Schläfer an den Ohren
und brachten ihn ſo mit den Griffen des Automaten
in Verbindung. Nachdem der übliche Jehnpfenniger
in den Automaten geſteckt war, begann dieſer ſeine
Thätigkeit und ſtehe da, es dauerte nicht lange, ſo
ſprang der Schläfer auf, ſah ſich verdutzt um, mußte
aber ſchließlich in das ſchallende Gelächter der Um
ſtehenden mit einſtimmen.

t Jn ihrer Wohnung in Leipzig beſchäftigten
ch am Donnerstag Abend zwei Barbiergehilfen mit

Dabei endlud ſich aus dieſemeinem Revolver.
ein Schuß und die Kugel traf den einen der Ge
hilfen, Namens Schmidt, unter der rechten Schulter
in die Bruſt, ſo daß der junge Mann ſchwer ver
leßt in das Krankenhaus gebracht werden mußte.
Nach dem unglücklichen Schuß hatte ſich der andere
de Namens GOärtner, mit dem Revolver aus

m wie die S. Ztg. meldet, als Leiche in der Nähe
n im Bau befindlichen Andreaskirche. Mit dem
ſelben Revolver, mit dem er ſeinen Senoſſen ge
e hat hatte er ſich ſelbſt erſchoſſen.

Die innere

electriſcher

ohnung entfernt; am Freitag früh fand man
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meldet, ſeinen Beſuch in Neugattersleben zur
Jagd bei Hrn. v. Alvensleben für Sonnabend den
14. Nov. in Aue ſicht geſtellt. Falls ſich dieſe Nach
richt beſtätigt, ſo würde der Kaiſer von Letzlingen
aus direci nach Neugattersleben fahren, ohne erſt
nach Polsdam zurückzufehren.

t Jn der Flur Hars leben im Kr. Halberſtadt
ſind im verfloſſenen Kommer gegen 24000 Hamſter
geſangen worden. Da die Gemeinde für je ein Stück
3 Pfg. Fanggeld zahlt, iſt derſelben hieraus eine
Ausgabe von etwa 720 Mk, erwachſen.

t Ein junger Mechaniker in Chemnitz hat eine
liegende Dampfmaſchine mit Schieberſteuernng und
vollſtändigem Zubehör in der Schale einer gewöhn
lichen welſchen Nuß gefertigt und ausgeſtellt ſie
vürfte wohl die kleinſte Dampfmaſchine der Welt ſein.
Der Durchmeſſer des Schwungrades mißt nur 10
Millimeter, der Keſſel iſt 18 Millimeter lang und
6,55 Millimeter breit. Man kann daraus ungefähr
berechnen, wie winzig klein und zierlich die einzelnen
Theile des für Spiritusheizung eingerichteten und
ſehr gut gehenden Maſchinchens ſein müſſen.

t Der neunte deutſche Lehrertag wird vom
6. bis 9. Juni n. J. in Halle a. S. zuſammen
treten. Nach den bisherigen Beſchlüſſen der Landes
lehrervereine dürften alle größeren Lehrervereine im
Reiche vertreten ſein. Als Hauptgegenſtände der
Verhandlungen find bisher in Ausſicht genommen
1) Die allgemeine Volksſchule und ihre Beziehungen
zur ſozialen Frage. 2) Die Lehrerbildung. Auf dem
achten deutſchen Lehrertage in Berlin waren 60 000
Lehrer vertreten und ca. 4000 anweſend. Für den
Lehrertag in Halle dürfte die Anweſenheit von etwa
2000 Lehrern zu erwarten ſein.

t Jn einem Leipziger Gaßthauſe erſchoß ſich
am Donnerstag ein 26 fähriger Kaufmann W.
Derſelbe hatte fich am Abend vorher eingemiethet
und am Morgen die Rechnung mit einer goldenen
Kette, deren er 12 Stück, ſowie ein goldenes Armband
bei fich führte, bezahlen wollen. Als dem Kellner
dies verdächtig vorgekommen und auf ſeine Meldung
ein Schutzmann erſchien, gab ſich W. den Tod.
Jn einem Gaſthauſe der Gerberſtraße vergiftete ſich
eine etwa 60 jährige Frau.

geblich von Amerika zurückgekommen

Localnachrichten.
Merſebunrg, den 8. November 1891,
Jn der Kirche St. Maximi hierſelbſt wird

heute Vormittag Herr Paſtor Schollmeyer aus
Wedbersleben durch Herrn Superintendent Martins
in ſein neues Amt als Diaconus unſerer Stadt

Der Landwirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburg kält nächſten Mittwoch den 11. d. M.,
nachmittags 3 Uhr, im „Tivolt“ hierſelbſt ſeine erſte
Winterverſammlung ab. Herr Regierungsrath v.
Werder wird in derſelben über das neue Ein
kommenſtenergeſetz, Herr Director Glaß über ge
trocknete Rübenſchuitzel ſprechen.

Angeſichts der bevorſtehenden Neu und Er
gänzungswahlen für unſere Stadtver
ordneten Verſammlung hat es der Bürger
verein für ſtädtiſche Jntereſſen auch diesmal
ſür ſeine Aufgabe gehalten, die Wahlbeweg ung
in Fluß zu bringen. Zu dem Zwecke findet
morgen, Montag, abends 8 Uhr im großen Saale
des „Tivolit“ eine Verſammlung der Wahlberechtigten
ſtatt, in welcher eine Canbidatenlifte für ſämmtliche
Wahlen und alle drei Wählerklaſſen aufgeſtellt werden
ſoll. Unſere Bürgerſchaft hat begründete Beran
laſſung, dieſen nächſten Wahlen ganz beſonderes
Intereſſe zuznwenden. Wie bekannt, hat ſich unſere
Stadtverwaltung Aufgaben geſtelli, die den Stadt
fäckel in ſeither nie gekanntem Maße in Anſpruch
nehmen und dies nach einer Zeit, die kurz hinter
einander für Neueinrichtungen, Bauten, Grundſtücks-
erwerb und Bahnanlagen von unſerem Grmeinweſen

große, erſt nach Jahrzehnten wieder auszugleichende
Opfer forderte. Was unter ſolchen Verhältniſſen
uuausbleiblich, tritt auch hier ein. Unſere Stadt
ſteht zum erſten Male vor der Aufnahme einer größeren
Anleihe, aus der die Summen für unabwendbar noth
wendige Pflaſterungen, für den Bau eines Siechen und
Krankenhauſes, eines öffentlichen Schlachthauſes und
für eine Tiefcanaliſation entnommen werden ſollen.

Dieſen großartigen Plänen gegenüber tritt an die
geſammte Bürgerſchaft die Aufgabe heran, Männer
in die Stadtverordnetenverſammlung zu wählen,
welche bei aller Sorge für einen geſunden Fort
ſchritt und zeitgemäße Umgeſtaltungen c. nicht ver
geſſen, daß unſere vermögensloſe Stadt mit ihrer
zwar ſtetigen aber langſamen Entwickelung bei

ihren Neuſchöpfungen zumeiſt auf die Taſchen ihrer

er Kaiſer hat, wie das „Bernb. Wehubl.“ Steuerzahler angewieſen iſt. Hier richtig zu wagen

Nach einem vorgefundenen
Briefe heißt dieſelbe Emma verw. Horn und iſt an

3nd dann zu wagen iſt eine Aufgabe, die zu ihrer
Löſung ſcharfblickende, erfahrene, unabhängige Männer

verlangt. Um dieſe zu finden und ſolchen die Stim
men der Mehrzahl unſerer Bürgerſchaft zu ſichern,
iſt es nöthig, daß die Wähler am Montag
d Abend möglichſt vollzählig im Tivoli er

ſcheinen.
Auf der Thürlngiſchen. Eiſenbahn iſt geſtern

früh der gewöhnlich gegen 9 Uhr hier eintreffende
„Güterzug Nr. 501 zwiſchen Apolda und Stadt
z fulza bei der Blockſtation Trebra entgleiſt, wobei
14 Wagen mehr oder weniger beſchädigt worden ſind.

Glücklicherweiſe iſt vom Fahrperſonal niemand ver
letzt. Jnfolge dieſes Unfalles waren noch geſtern
Mittag beide Geleiſe der Bahn geſperrt, ſo daß die
Reiſenden an der Entgleiſungöſtelle umſteigen mußten.

Die Frühzüge aus Thüringen erlitten unter dieſen
Umſtänden eine erhebliche Verſpätung und mußten
in Corbetha viele ländliche Verkäuferinnen, die den
hieſtgen Wochenmarkt beſuchen wollten, ſtundenlang
auf ihre Beförderung warten.

An der Ecke der Teich und Lauchſtädter Straße
verlor geſtern Nachmittag ein wahrſcheinlich mangel
haft gepacktes Heufuder der Herren J. G. St.
das Gleichgewicht und ſtürzte um. Durch hilf

reiche Hände wurde die hierdurch eingetretene Ver
kehrsſtörung bald wieder beſeitigt.

Soeben iſt erſchienen und durch die Exped.
d. Bl. zu beziehen: „Sozial demokratiſche

„Zukunftsbilder, frei nach Bebel von Eugen
Richter, Mitglied des Reichstags.“ Jn humoriſtiſch
ſatyriſcher Weiſe ſchildert der Verfaſſer auf 3 Druck

bogen in 35 Kapiteln den ſozialdemokratiſchen Zu
kunftsſtaat in Form einer Erzählung, welche mit der
J Einſetzung einer ſozialdemokratiſchen Regierung in
Berlin beginnend ſchrittweiſe die ſozialdemokratiſche
Umwaälzung bis zum Beginn einer Segenrevolutton
J auswalt. Die Broſchuüre, welche bereits als
Zeitungsfeuilleton erſchienen iſt und für 50 Pf. be

zogen werden kann, bildet ein deutſches Gegenſtück zu
der bekannten Erzählung des Amerikaners Bellam y.
Der deutſche Verfaſſer hat für ſeine Schilderung
die Form von Aufzeichnungen eines ehrſamen, für
ſozialdemokratiſche Ziele begeiſterten Buchbindermeiſters
gewählt, deſſen Familienglück durch die ſozialdemo
kratiſche Umgeſtaltung zerſtört wird. Das Büchlein,
in unterhaltender und ſpannender Weiſe geſchrieben,
iſt auch geeignet der Frauenwelt die Unnatur der
ſozialiſtiſchen Ziele zur klaren Anſchauung zu bringen.

Eine totale Mondfinſterniß findet
in der Nacht vom 15. zum 16. November
d. J. ſtatt. Dieſelbe dauert 1 Stunde 23
Minuten, nämlich von 25 Minuten nach Mitter
nacht bis 1 Uhr 48,5 Minuten, die erſte Spur des
Erdſchattens aber tritt ſchon um 11 Uhr 22,6 Min.
auf die Mondſcheibe, während die letzte erſt um 2
Uhr 50,9 Min. verſchwindet; die ganze Finſterniß
dauert alſo 3 Stunden 28,3 Min. Die Stellung
des Mondes am Himmel während der Erſcheinung
iſt der Beobachtung ſehr günſtig er ſteht ziemlich
hoch, faſt 579 über dem ſüdlichen Horizont bei
ſeinen Durchgang durch den Meridian, etwa 20
Minuten nach Beginn der Verfinſterung, ſodaß alſo
ein duuſtiger Horizont der Beobachtung nicht viel
ſchadet. Während der Totalität ſteht der Mond
ſüdlich vom Siebengeſtirn (Plejaden) und öſtlich von
ſehr lichtſchwachen Sternen des Widders. Es wird
ein beſonderes Intereſſe gewähren, dieſe, namentlich
die letzteren Sterne, während der Finſterniß zu er
kennen, da ſie bei beleuchteter Mondſcheibe dem
freien Auge nur ſchwer bemerkbar ſein würden.
Die Finſterniß iſt in ihrem ganzen Verlauf in
Europa, Afrika und im größten Theile von Süd
amerika ſichtbar.

Wichtig für entlaſſene Nilitär
mannſchaften. Den aus den gctiven Militär
dienſt oder von einer Dienſtleiſtung entlaſſenen Mi
litärmannſchaften, welche in Ausübung ihres Dienſtes
irgend welche körperliche Schäden bdavongetragen
haben, ſteht das Recht zu, eine ſtaatliche Entſchädigung
zu beanſpruchen. Derartige Anträge find durch Ver
mittelung des Bezirköcommandos des Wohnortes der
Beſchädigten zu ſtellen, müſſen aber innerhalb 6
Monaten nach der Entlaſſung eingereicht werden.

Als ſtempelpflichtige Vollmachten
ſind nach einer Entſcheidung des Finanzminiſters
alle diejenigen Schriftſtücke anzuſehen, durch welche
Jemand einen Andern ermächtigt, ihn Dritten gegen
über in Angelegenheiten rechtlicher Natur (im Gegen
ſatz zu blos thatſächlichen Dienſtleiſtungen) zu ver
treten. Daß dieſe Angelegenheiten auf dem privat
rechtlichen Gebiete liegen, iſt nicht erforderlich dem
Vollmachtenſtempel unterliegen im Gegentheil z. B.
auch Vollmachten in Strafprozeſſen, ſowie in den vor
den Verwaltungsgerichten ſchwebenden Slreiligkeiten.
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Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Lützen, 6. Nov. Der heutige Gedenktag

der Schlacht bei Lützen brachte ugs den uüblichen
Auszug der Schulen und aädtiſchen Behörden nach
dem Schwedenſtein. Elne beſondere Bedeutung hat
der heutige Tag dadurch erhalten, daß das kürzlich
von Gothenburg der Stadt Lützen geſchenkte koſtbare
Banner zum erſten Male am Guſtav Adolf Denkmal
aufgepflanzt wurde. Mit dem evangeliſchen Trutz
liede „Ein' feſte Burg 2c.“ wurde die Feier eröffnet
und hielt hierauf Herr Hülfsprediger Koch die Feſt
predigt, welcher er den Text „Wiſſet Jhr nicht, daß
an dieſer Stätte ein Fürſt und Großer gefallen iſt
in Jſrael“ zu Grunde legte. Er feierte den
Schwedenkönig als Helfer und Schirmer der proke-
ſtantiſchen Kirche und indem er auf unſere ernſte
Zeit mit ihren vielen Feinden der Kirche hinwies,
ſchloß er mit der Mahnung, welche uns der Denk
ſtein täglich zurufe: „Halte was Du haſt, damit
Dir niemand die Krone nehme.“ Hieran ſchloß ſich
Choralgeſang, wonach das Töchterchen des Deuk-
malswächters unter poetiſchen Begleitworten eine
Blumenſpende am Denktal niederlegte. Das Mufik-
corpé ſtimmte hierauf die ſchwediſche Nationalhymne
an und erfolgte der Rückmarſch des Feſtzuges, an
welchem auch einige Schweden theilnahwen, nach
der Stadt. Bon Herrn Rentier Mäuſezahl Leipzig
wurde ein mächtiger Lorbeerkeanz mit Atlasſchleife
in den ſchwediſchen Farben am Deukmal niedergelegt.

all. Ztg.)
s Schkeuditz, 5. Nov. Einen Selbſtmord

beging der in Gohlis wohnhafte, 28 Jahre alte
verheirathete Kaufmann N. von hier. Derſelbe ließ
ſich gen Dienſtag Nachmittag von einem Zuge der
Magdeburger Bahn gegenüder der Karlſtraße in
Gohlis überfahren. Der Kopf wurde vollſtändig
von Rumpfe getrennt und ebenſo wurde ihm ein
Arm abgefahren. Auf einem Zettel, den der Un
glückliche bet ſich trug, gab er an, daß er ſein lang
jähriges Lelden nicht mehr aushalten könne.

s Röcken, 5. November. Herr Amtsvorſteher
Burkhardt hierſelbſt ſchenkte vor einiger Zeit hieſtger
Schule vier prachtvolle Vilder für den Anſchauungeé
und Sprachunterricht und dazu einen Behälter zum
Auſbewahren derſelben. Lehrer und Schüler ſtand
über dies koſtbare Geſchenk hocherfreut und dem HDeber

dafür von Herzen bankbar! e. V.
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a/S.

vom 8. bis incl. 15 November 1891.
Sonntag (nachmittags): „Krieg im Frieden“; abends

„Der Trompeter von Sälkingen“ Montag „Tann
häuſer“. Alvary a. G. Dienſtag: „Die Braut von
Meſſina. Mittwoch: „Lohengrin“. Alvary a. G.
Donnerstag: „Wilhelm Tell“. Freitag: „Undine“.
D Sonnabend: „Die Journaliſten“. Sonntag:
„Die Stumme von Portici.“

Jn Vorbereitung: Schuldig. Die Räuber Der
rechte Schlüſſel. Die Kbnigin von Saba. Der ſchwarze
Domino. Siegfried.

BWVermiſ es te s
(Räuberunweſen in Spanien.) Jn Saragoſſa

wurde von 10 maskirten Individuen am hellen Tage ein
im bvelebteſten Stadttheile gelegenes Haus überfallen und
ausgeplündert. Die Tochter des Veſitzers wurde von den
Räubern ſortgeſchleppt, dieſelben verlangen für die Aus
lieferung des Mädchens ein Löſegeld von 50 000 Duros.

VerunglückteOſtſeefiſcher.) Der „Stralſ. Ztg.
wird aus Kröslin gemeldet, daß 2 Fiſcherboote auf Norder
gund bei dem Nordſturm am Donnerstag geſunken ſind.
Alle Jnſaſſen ſind ertrunken. Sämmtliche Krösliner Fiſcher
ſind auf der Leichenſuche.

Standrechtlich erſchoſſen.) Jn Kbln wurde
ein Marineſoldat ſtandrechtlich erſchoſſen. Derſelbe hat, nach
der Köln. Volksztg., zwei Jahre bei der erſten Matroſen
diviſion gedient und auf der Rückfahrt von Yokohama nach
Kiel bei einer Meuterei einen Deckoffizier erſtochen. Der
Erſchoſſene war in Kalk geboren.

(Aus derfranzbſiſchen Fremdenlegion.) Wie
man aus OHran berichtet, deſertirten am 12. Auguſt 3 Sol
daten der Fremdenlegion, nämlich der Sachſe Kober, der
Preuße Schwartz und der Elſäſſer Luſſy. Auf ihrer Flucht
ſollen ſie zwei Eingeboxene getödtet und ausgeplündert
haben. Am 30. Auguſt wurden ſie gefangen. Das Kriegs
gericht verurtheilte Kober und Schwartz zum Tode, Luſſy
zu 10 Jahren Gefängniß, Degradation und Entziehung der
Aufenthaltserlaubniß für 20 Jahre.

(Boraſtürme und Schnefälle) ſind in Dalmatien
an der Tagesordnung. Dte Temperatur ſinkt nachts unter
den Gefrierpunkt. In Folge eines Schneeßurmes im Ve
lebitgebirge blieben kroatiſche Fuhrleute im Schnee ſtecken,
wurden jedoch durch die Gendarmerie von Podprag mit
Todesverachtung gerettet. Dreiundzwanzig Fuhrleute und
46 Pferde wurden im Zufluchtshauſe von Podprag unter
gebracht; 6 Pferde ſind erfroren. Der Tag der Weiterreiſe
der Kolonne iſt noch unbeſtimmt.

Die Kälte in Jtalien) hält noch immer an. Jn
Palermo, Aleſſandria, Parma, Modena ſteht das Thermo
meter ſeit mehreren Tagen auf 2 Grad unter Null.

(Hauseinſturz.) Wie man der „Kreuzztg.“ aus
Rom mweldet, iſt am Donverstag in Chieti (Abbruzzen)
in Folge der andauernden Schneefälle ein Haus zuſammen
geſtürzt. Acht Perſonen wurden unter den Trümmern be
graben, von denen bis jetzt nur eine gerettet werden konnte.

(Schiffsbrand.) Wie man dem „Standard“ aus
Athen beſätigt, iſt ein mit Petroleum beladener Daupfer
ſüdlich von der Jnſel Negroponte verbrannt; 16 Mann von
der Mannſchaft wurden gerettet man fürchtet, daß 9 Mann
umgekommen ſind. Die griechiſche Regierung hat Hilfe nach
der Unglückſätte geſandt.

(Eiſenbahnunglüſck) Ein aus Bombay abge
gangener Eiſenbahnpoßtzug mit engliſchen und eingeborenen
Soldaten iſt in der Nähe von Nagpur entgleift. Fünf eng
ſche Soldaten und fünf Mann des Zugperſonals ſind ge
tödtet, 31 engliſche und 4 eingeborene Soldaten ſind ver
letzt. Nach weiteren Nachrichten ſind noch drei Soldaten
geſtorben.

(Der Raubmörder-Wetzel) hat eingeftanden, den
Mord an Kaufmann Hirſchfeld in Spandau allein ohne
Beihälfe verübt zu haben. Er iſt um 98 Uhr abends
durch die Hinterthür eingetreten, hat ſich Maoß nehmen
laſſen, dabei ſein Opfer zunächſt mit dem Stemmeiſen zu
Boden geſchlagen, demſelben dann weitere Stiche und endlich
die fünf Revolverſchüſſe beigebracht. Dann hat er ſich des
Hirſchfeld ſchen Hausſchlüſſels bedient, um das durch den
Wächler verſchloſſene Haus zu verlaſſen, ſich am Waſſer ge
reinigt und in nach Berlin und von hier nach Angermünde
gefahren. Da nun hiernach die Vorunterſuchung demnächſt
ihr Ende erreicht hat, ſo ſteht der Ueberführung Wetzels
nach Moabit nichts mehr entgegen. Man will ſich beeilen,
damit die Aburtheilung noch in der nächſten Schwurgerichts
periode erfolgen kann. Die Unterſuchung gegen Wetzel wegen
des an der Poſiſchaffneräfrau begangenen Mordes wird nicht
welter aufgenommen werden, nachdem es ſich herausgeſtellt
hat, daß der Genannte dieſem Verbrechen fernſteht. Der
am 36., Oct. wegen Verdachts des Mordes an der Proſti

der Haft entlaſſen.
(Der Bankerott des Bankhauſes Hirſchfeld

und Wolff) in Berlin hat in Finanzkreifen große Auf
regung hervorgerufen. Der Jnhaber der ſeither als ſolid
bekannten Firma, Commerzienrath Wolff, iſt in Unter
ſuchungshaft genommen worden. Derſelbe hat bis zuletzt
ein überaus verſchwenderiſches und üppiges Leben geführt,
iſt auf Gummirädern gefahren ee. Noch am Tage vor der
Kataſtrophe erwarb Wolff zwei Pferde für den hohen Preis
von 6300 Mk. Jm Kartenſpiel ſetzte er beſtändig Unſummen
aufs Spiel. Der Aufwand für Wolff's Haushalt hat nach
Angaben von Perſonen, denen Kenntniß der einſchlägigen
Verhältniſſe gegeben iſt, jährlich die Ziffer von Million
Mark erreicht. Dieſer Concurs hat nach der Frſ. Ztg. eine ge
wiſſe Aehnlichkelt mit dem berüchtigten Concurſe Reiff da
durch, daß auch hier faſt allein das Privatpublikum geſchädigt
worden iſt, nur mit dem Unterſchiede, daß die Geſchädigten
ſich diesmal aus den höchſten Beamten und Hofkreiſen, aus
großen Grundbeſitzern und dergl. zuſammenſetzen; auch
mehrere der größten Reſtaurateure Berlins gehbren zu den
Geſchädigten. Man nennt unter ihnen als beſonders be
troffen Rudolph Dreſſel; verſchiedene bekannte Parlamentarier
büßen gleichfalls größere Kapitalien ein. Wenn ſich die
erſten Meldungen über die vorhandenen Activa beſtätigen,
würden wenigſtens die veruntreuten reinen Depots, gegen
5 Millionen, zum großen Theil ergänzt werden kbnnen.
Auf alle Fälle aber ſind die Verluße der Geſchäftskunden
ganz bedeutende. Nicht weniger als 360 Perſonen ge
hören zu den Concursgläubigern. Die Bbrſe ſelbſt
iſt darunter nur unbedentend vertreten. Ueber die durch
den Concurs Betroffenen laufen die abenteuerlichſten Berichte
umher, die zum Theil mit Vorſicht aufzunehmen ſind. Man
nennt ſelbſt Mitglieder des königlichen Hauſes, jedoch iſt dieſe
Meldung nicht verbürgt. Die Firma verwaltete u. A. das
Vermögen des gräflichen Bredow'ſchen Fidelcommiß, ferner
ein Vermögen, zu welchem der Vicepräſident des Asge
ordnetenhauſes v. Benda, in nahen Beziehungen ſteht.
Ferner nenrt man die Grafen Lehndorff, Eulenburg und
Lüttichen als Kunden und jetzige Gläubiger der Firma
Einer der Hauptkreditoren iſt Herr Schulz v. Heinersdorf
mit ca. 500 000 Mark. Außer Dreſſel gehört auch Conditor
Kranzler, der Beſitzer der KronerApotheke, welche ſich im
ſelben Hauſe, Friedrichſtraße 160, befindet, ferner eine
ganze Anzahl von ariſtokratiſchen und bürgerlichen Per
ſönlichkeiten zu den Gläubigern. Der Stand der Maſſe
wird ganz verſchieden angegeben. Nach den günſtigen An
gaben würden etwa. 30 5Ct in der Maſſe liegen, nach
einer Meldung ſollen Paſſiven von 7 Millionen Wark
Activa im Betrage von nur 300000 Mark gegenüberſtehen.
Dabei kommt aber noch eine bedeutende Forderung an die
Firma Joſeph Leipziger in Betracht, die allerdings durch
die Jnſolvenz dieſer Firma ziemlich illuſoriſch geworden iſt.
Der Inhaber der Firma Joſeph Leipziger, Dittmar
Leipziger, hat auch zahlreiche Lombardgeſch äfte der Firma
Hirſchfeld u. Wolff vermittelt. Derſelbe behauptet, dabei
Pona Kde gehandelt zu haben, da er der Anſicht geweſen ſei,
daß Kommerzienrath Anton Wolff über ein Vermögen von
mehreren Millionen verfüge, und daß der Letztere die
EffektenLombardtransaktion nur deshalb nicht direkt ge
macht habe, weil er habe fürchten müſſen, damit dem
Eredit ſeines Hauſes zu ſchaden. Jedenfalls iſt die Unter
bilanz ſehr bedeutend, und die Ausſichten für die Gläubiger
recht ungünſtig. Es fehlen die meiſten Depots und nur
kleinere und geringete Beiträge ſind vorhanden. Die Reichs
bank iſt bei der Jnſolvenz nicht betheiligt. Die Firma
unterhielt mit der Reichsbank nur eine geringfügigen Dis
kontverkehr.

(Opfer des Börſenſpiels.) Aus Hamburg,
4. November, berichtet die M. Ztg.: Abermals hat das
Böbrſenſpiel ſein Opfer gefordert. Der hier ſeit einer Reihe
von Jahren anſäſſige beliebte und als Arzt ſehr geachtete
Dr. med. St. ließ ſich verleiten, an der Börſe ſein Slück zu
verſuchen. Anfangs war es ihm hold; als er jedoch all
mählich den größten Theil ſeines auf 300000 Mk. geſchätzten
Vermögens in Speculations papieren angelegt hatte, kam er
ins Unglück und bald hatte er nicht nur ſein grtwonnenes
Geld, ſondern auch ſein geſammtes Vermögen verſptelt.
Nachdem er am 1. November ſeine „Differenzen“ ſchuldig
geblieben war, kehrte er Hamburg den Rücken; jetzt iſt über
das Vermögen St.'s der Concurs erklärt worden, ein Fall,
der bei einem praktiſchen Arzt in Hamburg ſeit langen
Jahren nicht vorgekommen iſt.

(Gordons Tod.) Jm Verlag von Macmillan
Co. erſchien letzter Tage ein Werk, welches in guter Be
arbeitung auch in Deutſchland weitgehende Intereſſe er
regen dürfte. Das Buch betitelt ſich: „Mahbdism and the
Egyptian Sudan und Hat den Hilfs Seneraladjudanten
der egyptiſchen Armee, Major F. R. Wingate, zum Ver
faſſer. Dem reichen Jnhalte des Buches entnehmen wir
die Schilderung der letzten Stunden Gordons Kurz vor
Tagesanbruch ſah Gordon ſchon die arabiſchen Banner in
Khartum. Bald ſchaarten ſich die Araber zu Tauſenden
um den Palaſt. Aber eine ganze Weile wagte niemand
einzutreten, denn ſie fürchteten, daß Minen gelegt worden
wären, um den Palaſt in die Luſt zu ſprengen. Gordon
ſtieg vom Dache herab in ſein Schlafzimmer, legte eine

m

e

weiße Uniform und ſein Schwert an, ergriff den Revolver
darin, daß auch die Anleitung ſichmit der Rechten und trat dann auf die oberſte Stufe der

Treppe. Während deſſen waren vier Araber, beherzter als

im Winter erblickt.
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iuirten Nitſche verhaftete Commis Ernſt Schulze wurde aus

und Sträucher mit Schnee und Eiskryſtallen reich bedeckt
8

befinden ſich alle übrigen in Frelheit.

die andern, in den Palaſt gedrungen.
ihnen bald und eilten auf das Dach,
Wiederſtand die Palaſtwache, die Dienerſchaſt und die

Hunderte folgtwo ſie nach rn

waſſen ſämmtlich tödteten. Dann ging es nach G 7Zimmer. Taha Shabin begegnete ihm er Bern
Worten „Verräther, deine Zeit iſt gekommen ſtieß er
ihm den Speer in den Leib. Seine Begleiter zerfleiſchten
ſodann den am Voden Liegenden mit ihren Schwertern.
Gordon ſtarb karz vor Sonnenaufgang. Er leiſtete keinen
Widerſtand und feuerte keinen Schuß aus ſeinem Revolver
ab. Dieſen wollte er nur gebrauchen. wenn die Araber
ihn gefangen nehmen wollten. Was hätte es ihm auch ge
nützt, ſich zur Wehre zu ſetzen Gordons Haupt wurde
ſofort abgehquen und dem in Omdurmad weilenden Machdi
geſchickt. Seine Leiche aber wurde die Treppe hinunter
geſchleift und blieb eine Zeitlang im Garten, wo viele
Araber ihre Speere in ſie hineinſchleuderten. Der Machdi
ſoll kefohlen haben, Gordons Leben zu ſchonen.
aber beſtrafte er nicht deſſen Mörder. Gordons Kopf
wurde in Zweigen eines Baumes aufgeſtellt Die Vor
übergehenden warfen mit Steinen danach.

(Die Hörnerſchlittenfahrt), ſo berichtet man
vom Rieſengebirge, iſt in Folge der letzten Schneefälle von
der neuen ſchleſiſchen Baude herab nach dem Zackenfalle er
öffnet. Schon am Freltag unternahmen einige Damen eine
ſolche Fahrt. Von Marienthal bis zu der genanten Baude
breitet ſich eine Landſchaft aus, wie man ſie ſonſt nur mitten

Jn den höheren Regionen ſind Bäume

und gewähren einen entzückenben Anblick. Nur die geringe
Dicke der Schneelage, die nach dem Kamme bis auf
15-—30 em zunimt, erinnert daran, daß wir uns erſt am
Anfange des Winters befinden.

(Befreiung von Sträflingen.) Wie man aus
Knoexville (Tenneſſee) mittheilt, langten am Montag Morgen
300 Berittene in den Minen bei Oliver Springs aus den
Bergen an und ſetzten über 200 Sträflinge, welche daſelbſt
Zwangearbeiten verrichten mußten, in Freiheit. Alle Sträf
Unge wurden mit Clvilkleidung verſehen. Mit Ausnahme
von einigen wenigen, welche wieder eingefangen wurden,

Seit Freitag ſind
über 500 Gefangene gewaltſam befreit worden.

Dle Befreiung der Sträflinge erfolgte durch Bergleute,
welche darüber erbittert waren, daß noch immer Sträflinge
in den Vergwerken beſchäftigt ſind und die Löhne herab

z drücken.
(Dichtergehalte auf Jsland.) Das isländiſche

Althing hat in ſeiner diesjährigen Seſſion beſchloſſen, dem
Iyriſchen Dichter Paſtor Mathias Jochumsſohn und der
Romanſchriftſtellerin Frau Torſhilder Holm jährliche Dichter
gehalte, und zwar dem erſteren 600, der letzteren 500
Kronen das Jahr zu bewlligen. Dies thut ein ſo armes
und kleines, kaum 70000 Köpfe zählendes Volk für ſeine
Dichter! Solche Dichtergehalte ſind bekanntlich in Dänemark,
Schweden und Norwegen ganz gewöhnlich.

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
Zimmergymnaſtik. Die Uebung, welche Jagen,

Reiten, Rudern und andere Sport dem Kbrper gewährt, iſt
nicht jedermann zugänglich. Ausgeſchloſſen Hiervon ſind
namentlich auch die Frauen; vorzüglich diejenigen mit
ſitzender Lebensweiſe bedürfen eines Erſatzes für jene
Exerzitien. Die neuere Medizien empfiehlt beiden Ge

ſchlechtern zur Erhaltung ihres Körpers ein höchſt einfaches

Mittel die Zimmergymnaſtik. Zuerſt dazu angewandt,
krankhafte Zuſtände zu heben, deren Entßehugg ſich aus dem
Mangel an genügender Kbrperbewegung folgern ließ, hat
ſie ſich in neuerer Zeit immer mehr als ein Krankheit vor
beugendes Mittel eingeführt. Jhre beſte Empfehlung be
ſteht in ihrer Einfachheit. Kein einziges Geräth iſt zu
ihrer Ausübung unbedingt erforderlich. Die gewünſchte
wohlthätige Wirkung wird ſchon durch einfache Bewegung
unſerer Gliedmaßen erzeugt. Nur wer den Körper noch
energiſcher durcharbeiten will, mag ſich hblzerne oder
eiſerne Hanteln (nicht zu ſchwer) bedienen. Das organiſche
Leben beruht auf ununterbrochener Stoffwechſelung, auf der
Ausſcheidung des alten, durch den Lebensprozeß untauglich
gewordenen Stoffes und der Aufnahme neuer Stoffe aus der
Nahrung und der eingeathmeten Luft. Am Stoffumſaßz
entzündet ſich fort und fort die Flamme des Lebens vom
erſten Pulsſchlag bis zum letzten. Je mehr daher dieſe auf
friſchende Umbildung angeregt wird, um ſo mehr wird das
Leben an Friſche, Kraft und Dauer gewinnen. Ungenü
gender Verbrauch und ungenügende Ausſcheidung der un
zauchlich gewordenen Stoffe bilden eine der allgemeinſten
Urſachen von Krankheit, Siechthum und Tod. Die fort
während vor ſich gehende Verjüngung unſeres Kbrpers er
folgt aber durch die Thätigkeit ſeiner Organe. Da nun die
Hauptrolle hierbei unſerm inneren und äußeren Mugkel
ſeyſtem zukommt, ſo gilt es vor allem, dieſes in voller
Thätigkeit zu erhalten. Das aber wird am beſten erreicht,
wenn wir dem Körper auch diejenige Uebung gewähren, zu
welcher die Aus übung unſeres Berufes keine Gelegenhett
bietet. Arbeiten unſere Muskelfaſern, ſo wird au
der Blatumlauf angeregt und das organiſche Triebwerk in
erhöhten Schwung geſetzt; daher die Bermehrung und Ver
ftärkung der Herzſchläge, der Athemzüge, des ſtärkeren Ver
langens nach Speiſe und Trank, die Vermehrung der Wärme
entwickelung. Ein feſter Schlaf erquickt den Turner und
dauernder Sewinn für ihn iſt: größere Lebenstüchtigkeit,
vermehrte Fähigkeit, Anſtrengungen aller Art zu ertrager,
und größere Widerſtandskraft gegen Krankheiten. Während
die ſchwediſche Heilgymnaftik der Mitwirkung anderer Per
ſonen bedarf, verzichtet die deutſche hierauf. Die vorge
ſchriebenen Bewegungen ſind der mannigfachſten Art und ſa
ausgedacht, daß wenigſtens alle wichtigeren Muskeln in
Bewegung kommen. Selbſt die ſchwächlichften Perſonen
können aus dieſer Kraſtquelle ſchöpfen, ſobald ſie nur vor
ſichtig anfangen, ſich zunächß nicht ſo viel zumuthen und die
bom Kbrper geforderten Leiſtungen ganz allmählich ſteigern
Hauptbedingung iſt auch, daß jede Bewegung ruhig und
Ihne Haſt ausgeführt werde. Wie es derjenige Klavierſpieler
niemals zur Sicherheit und Fertigkelt bringen wird, der
die Tonleiter von Anfang an in ſchnellem Tempo einübt,
ſo wird auch derjenige ſets ein ſchlechter Turner bleiben,
welcher durch Ueberanſtrengung erſetzen will, was nur ub
dauer und Uebung gewähren. Sehr wichtig iſt daher daß
die Zimmergymnaſtik regelmäßig betrieben wird. An e
wird dies erreicht, wenn man ihr eine beſtimmte Tagesz
widmet, ſodaß ſie zu einem Theil der Tagesordnuns un
ebenſowenig vergeſſen wird, wie die Mahlzeiten oder ſt
Schlafen, und ein weiterer Vorzug des Stubenturnens be

jeder ſelbſt geben kan
und man ſich nur zu hüten hat, Hauptfehler zu machen.
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Zur dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Perantwortung.

Zum 1. Dezember er. iſt die Stelle einer
Hondarbettslehrerin ans der zweiten Bürger
Fule zu beſetzen. Remuneration jährlich 300

VBewerberinnen wollen ſich ſchleunigß

den.e Ncrfeburg, den 4. November 1891.

Der Magiſtrat.
Fekanntmachung. Wir bringen hiermit

in Erinnerung, daß ſämmtliche zur hieſigen
Steuer Kaſſe fälligen Steuern ſowie auch
das Schulgeld hro Detober, November
nd Dezember bis zum 25. November er.
gezahlt werden müſſen.

Rach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der Laſtenbflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 6. November 1891.

Der Magiſtrat.
In den nächſten Tahen werden die Haus

ſten zur Aufnahme des Perſonenſtandes be

iteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
von verſchiedenen Seiten gemelbet wird, ſoll eine
und planmäfige Erforſchung des römiſchle en Limes, des alten Grenzwalles der Röwer

Weßen Deutſchlands, von Reichswegen veranlaßt und zu
e Zwecke ein auf mehrere Jahre ſich vertheilender Be
ſe 300 000 Mark in den Reichshaushaltgetat für

noch iſt die Erforſchung ſo gedacht, daß eine aus 7 Mit
ehende Commiſſion eingeſetzt wird, zu welcher

en von Berlin und München ebenfalls je ein Mit
en ſollen. Dieſe Commiſſion ſoll in Heidelberg

Der Arbeitsplan ſoll dahin gehen, den
m der Grenzſperre feſtzuſtellen, die zum Limes gehbrigen

P qu zu unterſuchen und die wit dem Limes zu
den Straßennetze genau nachzuweiſen, ferner

Sſraßen, ſowle die Limes Linien aufzunehmen und zu
r t die wichtigeren Fundftücke abzüuzelchnen und

ſowie für die Erhallung der Baureſte und
tücke an Ort und Stelle oder in einem Muſeum Sorge

Tuberkulins durch abſoluten

er Berl. Pol. für Alkaloide folgen.

ſchaft „Tuberculocidin“
n, Preußen,
ein und die

geeignet Sie ſind durchaus

Zuſtandes von Tuberkulbſen

immer kleiner, und

Mittheilung über das von ihm aus Luverkulin R. Kochs
dargeſtellte, von allen ſchädlichen Nebenwirkungen ge
reinigte Tuberkulin, Seine Unterſuchungen ergaben,
daß die ſchädlichen Subſtanzen organiſche Baſen (Alkaloide)
ſind, welche die ſchädigenden Nebenwirkungen des Roh
tuberkulins R. Kochs hervorbringen.

Extroktionen des gefällten Tuberkulins wit Löſungswitteln
Die wirkſamfte Subſtanz (Albumofe),

welche man wegen ihrer die Tuberkelbacillen tödtenden Eigen

ſchlägen in den Fällen durch das Waſſer zu extrahiren.
Solche in dieſer Weiſe gewonnene Subfſtanzen beſtehen aus
einer Verbindung der zur Fällung angewendeten Subſtarz
mit Albumoſe und ſind zur therapeutiſchen Verwendung

regend und führen in kürzeſter Zeit eine Beſſerung des

und die Nachtſckweiße ſchwinden, der Appetit und das
Körpergewicht nehmen zu, Huſten und Auswurf mindern ſich
auffallend ſchnell, die Tuberkelbaeillen werden körnig und

endlich verſchwinden ſie ganz. Bei er
einigen 30 in dieſer Weiſe behandelten Tuberkulbſen hat

Preiſe mit
netto. Weiz

Der Fällung des 293 230 Mk
Alkohol läßt Klebs weitere

Hufer, feſt, 16
Mark. Donau

nennt, i aus den Nieder

unſchädlich, niemals fieberer

herbei. Das hektiſche Fieber Mohn, blau,
Futterartik
bis 13,35 Mk.

11,00 Mk. Oe

Borſen Berichte

Halle, 7. November 1881,
Ausſchluß der Maklergebühr féx 1000 kg
en, ſehr feſt, 229--935 Mk., Rauhweizen

Roggen, feſt, 240--359 Mk. Gerſte
Brau 189-900 M., feinße über Notiz, Futter 162 5 Mk.

2—166 k. Mais, amerik. Mixed, 172--175
mais 170 bis 178 Mk. Raps 268 bis

375 Mk, Rübſen, Sommerrübſen 350 bis 360 Mark.
Erbſen, Victoria-, 230-2348 Mk. feinſte über Notlz. Wicken
ohne Handel, Kümmel, ausſchließlich Sack für 190 Kilo
netto, ohne Handel
Küo Jnhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weizen feſter,
47——48 Mk., abfallende Sorten billiger, Maisftärke einſchl. Sack
brutto, bei geringen Vorräthen, 36,50-36,70 Mk. Preiſe per
100 kg nette. Linſen 30—42 Mk. Bohnen 18,50--90 Mk.

Starke, einſchließlich Faß von 100

58,00 56,00 Sk., grau 46,00—48,00 Mk.
el beſſer. Futtermehl 19,00--30,00 M2,

Roggenkleie 13,50--14,50 Mk. Weizenſchalen 11 75
Weizengrieskleie 11,75 bis 13,95 M.
helle 11,50 bis 12,00 Mk., dunkle 10,50 bis
kuchen 14,00 bis 15,00 Mk. Malz 30,00
Rüböl 62 00 Mark. Petroleum 93,50

0,825/300, ſehr feß. 16,50 vis 00,00 F.
10,000 Liter Proa,, ſtill, Kartoffele mit

0 Mk. Verbrauchsahaabe 73, 90 Mk., mit 70 Mk. Verbranths

Rüben Mk.

bäärumnase ſollen

gon Montag den 9. d. M.,
nachmittags 2 Uhr,

gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden

gemacht

elius

Die auf dem Friedhofe der Gemeinde St.
Viti- Altenburg h erſelbſt befindlichen OHst

an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden

Die Bedingungen werden im Termine bekannt

Der Gemeindekirchenrath der Altenburg.

3. Klaſſe dieſer Lotterie ſpäteſtens bis

gehobenen Looſe

weiter verkauft.
Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

Schröder.

Del

Königl. preuß. Lotterie.
Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe 185.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe

13. November er. abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle bis dahin nicht ab Ein

den geſetzlichen Beſtim Kessel iſt preiswerth zu verkaufen.
mungen gemäß zu Gunſten des Staates ſofort ſagt die Exped. d. Bl.

huſs Veranlagung der Communal und Ein
mmenſtener pro 1892/93 ausgetragen werden.

Die Haushaltungsvorſtände 2e. erſuchen
wir, dieſelben genau nach dem Stande vom

d. M. auszufüllen und von dieſem Tage
ah zur Abholung bereit zu halten.

Wir bemerken hierbei, daß jeder Beſitzer
eines bewohnten Grundßtücks oder deſſen Stell
vertreter nach S 22 des Einkommenſteuergeſetzes
vom 34, Juni 1891 verpflichtet iß, der mit
der Aufnahme des Perſonenſtandes betrauten
Behörde die auf dem Grundſtücke vorhandenen
Perſonen mit Namen, Berufs oder Erwerbs
art anzugeben.

Die Hausholtungevorſtände haben den Haus
heſitzern oder deren Vertretern die erforderliche
Auskunft über die zu ihrem Hausſtande ge
hörigen Perſonen einſchließlich der Unter vnd
Sqhlafſtellenmiether zu ertheilen,

Wer dieſe Auskunft verweigert oder ohne
genügenden Entſchuldigungsgrund in der ge
ſtellten Friſt gar nicht oder unvollſtändig oder
änrichtig ertheilt wird gemäß S 68 des oben
erwähnten Geſetzes mit Geldſtrafe bis dret
hun dert Mark beſtraft

Merſeburg, den 6. November 1831.
Der Magiſtrat.

Oeſfentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 9. November 1891,

abends 6 Uhr.
Tages-Ordnung.

Vechargirung der Rechnung der Hand
werker Fortbildungsſchule pro 1889/90.,

Desgleichen des Siechenhausfonds pro
1890/81.

Desgleichen der Wittwen und Waiſen
Laſſe der ſtädtiſchen Beamten pro 1889/90.

Desgleichen der Stipendien und Legaten
kaſſe pro 1889/90.
Dechargirung der Rechnung der Pfandleih
Anſtalt pro 1889790.
Abänderung des Bebauunasplans für den
Verbindungsweg von der Hälter große zum
Brauhof c.
Abgabe von Gas an Kraftmaſchinen e.
Nebertragung der Kaſtellansgeſchäfte der
Rlkenburger Schule an Frau Kluge vom
I. Januar 1892 ab.
Merſeburg den 4 November 1891.

Der Vorſitzende v Stadtverordneten
tte.r

g Das zur Erweiterung des Friedhofs der
n ande St. Witü Altenburg ange-
auſte früher Rudloff'ſche

arten grundſtück
ſoweit vorläufig entbehrlich, am

Montag den 16. d. M.
nachmittags 2 Ahr,

i Ort und Stelle an den Meiſtbietenden auf
r 3 Jahre 1892 1894 verpaehtest
erden. Die Verpachtungs Bedingungen wer
S im Termine bekannt gemacht können aber

W ſchon vorher bei dem Unterzeichneten ein
Eeſehen werden.

WMerſeburg, den 4. November 1891.
Her Gemeinde Kirchenrath v, St, Vitt,

Oeffentlicher

Feld- und
Wigsen- Verkauf.

Haus-, Soheunen-,

Zum Verkauf des den Knabeſchen Erben gehör., San Nur 9 Küche iſt von t ab
hier beleg. Oeconomie- Grund
ſtücks, ſowie einer Scheune an Kammern, Küche, Keller, Boden, verſchließ
der Leunger Straße, 3 Morgen barem Corridor, zu verm und gleich od. 1. Jan.
Feld (Bauſtellen) an W zu beziehen
ſtraße und Morgen eſe in mer, Küche und Bodenraum, iſt zu vermiethen
re h e n Hohndorf, und 1 Jan. zu bez. Zu erf in der Exved. i

abe ich Termin an
Montag den 9, d. M.,

nachmittags 3 Ubr,
in Kasthause zz2ur Limcle!s Schlafſt. Küche 2e 2e,, ſofort zu vermiethen
anbergaumt, wozu ich Kauflieb-
haber hiermit einlade.

Bedingungen e. im Termine, gammer und Küche, Waſſerleitung und allem
auch vorher in meinem Bürean Zubehör iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen. ſt

einzuſehen
Merſeburg, den 3. Novbr. 1391.

Carl Rindfleiſch,
Zuctions-Commiſſar

und Gerichts-Taxator.

e Das Ergebniß ſoll Zug um Zug veröffentlicht ſich keine ühle Nebenwirkang und Nachwirkung gezeigt. bis 3200 Mk.

e Wie Prof. A. v. Werner am Dienſtag im Verein Berliner Mk. Solarbe der ſoeben zur Ausgabe gekangten „Deutſchen Künſtler wittheilte iſt bei der diesjährigen Kunſtausſtellung Spiritus,
Wedigin. Wechenſchrift“ Nr. 45 bringt Profeſſer E. Klebs in Berlin ein Baarüberſchuß von 110 000 Mk. erreicht
in Zur ich eine für die weiteſten Kreiſe hochbedeutſame worden. abgabe 53,70 Mk.
e e Ivagd- Verpachtung.

Dle Jagdnutzung der Gemeinde Wallen
dorf ſoll

Dienſtag den 17, Rovember,
nachmittags 4 Aßr,

im Gaſthauſe daſelbtt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Der Gewmeinde- Vorſtand.

Zu verkaufen gut verztinsliches Marigs-
Eriumeclstiielz mit Einfahrt und Garten.
Näheres im Gaſthof „Drei Kronen“ſtädter Straße hof onen“, Lauch

Zwei Läuferſchweine
verkauft

Oberaltenburg 13.
Kupfernerneuer We ngeh-Wo

Eine Fuhre Dünger hat abzugeben
Krenuzſtraße 4.

Gin noch neuer Dienſtmantel

iſt zu verkaufen. Za erfragen
kl. Ritterſtr. 16, im Eigarrengeſchäft.

10 000 Mark
habe 2 Mal im Ganzen oder Einzelnen auf
ſichere Hypothek zu 4—42 5 Zinſen auszu
leihen. G. Höfſer, Roßwarkt 8.

Ein Logis, 3 Stuben, 3 Kammern und

Annenktraße 11.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Sruben, 2

Zu erfr. in der Exped. d. Bl
Eine Wohnung, beſteh aus Stube, Kam

2 Vogis, à 2 St., K., K. Und Zubehdr, zu
vermiethen und 1. April 1892 event. eins den 1.
Jan. 1892 zu beziehen. Näh in der Exve) d. Bl.

Eine Wohnung, veſteheno aus 5 Stoben,

und 1. Januar reſp. 1. April zu beziehen
Lauchßädter Straße 7.

E ne freundliche Wohnung von 3 Studen,

Näheres Annenſtraße Nr. 15 im Laden

Preußerſtraße 14
Geſucht zum 1. Jan. ein gut möbl. Wohn.

und Schlafzimmer. Offerten mit Preisangabe
unter A. Z. bittet man in der Exped. d. Bl.

Zwangsverſteigerung.
Dienſtag den 10. November 1891,

vormittags 11 Ahr,
verſteigere ich in Fleusehau

eireg 6 Schock Roggen, 6
Schock Hafer, 3 Schock Ger
ſtenſtroh, 1 eiſerne Egge,
Gliederwalze, 1 Krimmer u.
1 Jgel

a ein dngeore: Seſelbarty Sogigldemokratiſche Zukunftsbilder.
ſcher Gaſthof zu

auehmitz,
Gerichtsvollzieher in Merileburg.

abzugeben.

Gesuucht
eine Wohnung von 2 Zimmern, Schlafftube,
Küche nebſt Zubehbr für ſofort zu beziehen.
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter O. E.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein großer Trockenboden
1

eht zur gef. Benutzungſert zur e Oelgruhbe Nr. 57.
Soeben erſchienen

Frei nach Bebel
von Eugen Richter,

Mitglied des Reichstages
Freiwillige Verſteigerung.

Dienſtag den 10. d. R.
nachm. 2 Ahr,

verſteigere ich in der Reſtauration zum Caſino
hier

einen großen Poſten
Schnitt und Wollwaaren.
Merſeburg, den 7. November 1891.

Waurekamüätz, Gerichtsvollzieher.

Schon als Zeitungsfeuilleton hat die humo

Buchbinderfamilie am ſozialdemokratiſchen Zu

Beifall, auch in der Damenwelt gefunden.

Preis 50 PfennigZu beziehen durch die Exbed. des Merſe
vburger Correſondent“, Delarube 5

Familien- Seife
von der Parfümerie Union, Berlin,

Deltus.

(Rothſchimmel)

in Göhkitzseh,

Ein gutes Arhelispferel ſiſt äußerſt mild und ihres angenehmen Parfüms
verkauft als wegen ſehr zu empfehlen

überzählig A. Gönlseh

Eine möolirte Wohnung iſt zu vermiethen

riſtiſch-ſatyriſche Erzählung der Schickſale einer

kunftsſtaat durch Eugen Richter weit e

Ich habe meinen Wohnsitz von Lützen
nach Merseburg verlegt; mein Geschäfts-
zimwer befindet sich hier (Nr. 28690.)

Poststrasse Nr. 2 I.

Mia rReehtsanwalt and. Nota
Pfannenkuchen

in bekannter Güte, täglieh friseh,
empfiehlt Robert Heyne.

Srohnmmneaeken
für die Fenſter werden dauerhaft und ſolid
angefertigt. Beſtellungen werden angenommen
beim Kfm. O. Vergerner, gr. Sxtiſtr. 7.

e Amerikanische
Fleiſchhackmaſchinen

in allen Größen empfiehlt billigſt

e. G. ippee.
Friſche Sendungen

prima Graukalk
ſind eingetroſſen bei
O. Gletether en

Maurermeiſter,
Preusserstrasse S a-

Zur
Ausführung aller

empfiehlt ſich

Friede Müller,
Schmaleſtr. 27 II.

SchürzenfabriK,
Johannisſtraße 17,
empfiehlt gut genähte

Druckſchürzen mit Latz in großer
Auswahl, ächtfarbig, v. GO Pf. an.

Wirthſchaftsſchürzen, extra groß,
von 25 Mk. an.

e Bunte Schürzen für Erwachſene von S5 Pf. an.
Weiße Schürzen zit Stickerei von

1,25 Mt. an.
Halbwoll. Küchenſchürzen mit und

ohne Latz von 80 Pf. an.
Männerſchürzen, vrtma blau

lein mit Band von 85 Pf. an.
Ferner

Arbeiterblouſen v. Mk. 4,50 an.
Barchenthemden für Männer und

Frauen vog Mk. 4,50 an.
Betttücher, lein., ohne Naht, 160

cm breit, 200 em lang, von
75 Mk. an.

Stroßtzſäcke, groß, v. 0 Mk. an
2c. c.

Abfallftücke neuer blan Leinen, zum Ausbeſſern
ſehr geeignet, immer sei III vorräſhig.

u
Amerik. Petroleum,
garantirt rein, in Barrels und Kortſlaſchen
empfiehlt zu billigſten Tages pretſen

Preis pro Packet (6 Stück) 60 Pf. zu haben
bei A. Welzel, Domplatz 10. Fr.



Rügenwalder Gänſefett

gebenſt eingeladen.

Zur Selbſtanfertigung eines hübſchen

Weihnachitsgeschenkes
empfehle

Thonsachen,
als

Vasen, Jardimièren,
Leuchter, Aschschalen

ete. ete.
e Bematen,ſowie die dazu nöthigen

Emaillefarben und Vorlagen. her
Gust. Lots Nachfg.

Friſchen Hummer,
lebende Suppenkrebſe,
friſchen Flußhecht,
friſchen Elbzander,
friſchen Schellſtſch,
friſchen Heedorſch à d. 0,20 20k.,
Rügenwalder Gänſepökelſſeiſch,

empfiehlt G L. Zimmermann

S SeeWer Huſten, Heiſerkeit,
Athemnoty, Bruſt und Lungenkatarrh
hat, nehme die hochgeſchätzten und welt
berühmten

Laiver's Brugt-Caramellen,

welche überraſchende Dienſte leiſten.
In Pack. à 35 Pf. ächt bei Otto Claſſe,

Schmaleſtr. 26, F. W. Tänzer, Neumarkt.

Fiſch- Verkauf
à Pfund 20 Pf.

Franz DBorfias,
Krautſtraße Nr. 9.

Filigranarbeiten:
ümmtliehne Drähte u. somstige
Theile dazu, als Stieldraht, Binde
Zraht. Drahtſchnürchen, Krausbvullion,
Mattboullton zu Blumen und Ketten, Stau
fäden 2c 2c., empfehle zu billigen Preiſen.

Albert Bohrmann.

Concurretzlos biſin!

Weizenmehl
(in bekannter Güte)

à Centner 17 Mk. 25 Pf.

r 2 r 502 e 25
Bei weniger Entnahme:
à Pfund Mk. 20 Pf.Rich. ande,

Frankleben.
Von heute ab tägli

füiſche Pfannenkuchen.

Mernn,Bäckerei, Steinſtraße.

Pfannenkuchen
täglich friſch, empfiehlt

P. Weber, Georgſtr. 4,
Landwirthſchaſtlicher

Kreis Verein Merſeburg.
Verſammlung

Mittwoch den 11. November c.
nachmittags 3 Ahr,

im Tivoli zu Merſeburg.
Die verehrlichen Mitglieder werden hierzu,

unter beſonderem Hinweis auf die Referate
der Herren Regiernnge-Rath von Werder
über das neue Einkommenſteuer Geſetz und
Director Glafz über getrockgete Rübenſchnitzel,
mit der Bitte um zahlreiche Betheiligung er

Gäſte von Mitaliedern eingeführt ſind will
mwen. Der Voraltzendle.

Ortskrankenkasse

VirgerVerin für
S

Montag den 9. November 1891, abends 8 Uhbr,
im großen Saale des „Tivoli“.,

Tann1) Beſprechung der bevorſtehenden Stadtverorduetenwahlen.
2) Aufſtellung der Candidaten.

Zu dieſer Verſammlung laden wir sämmtliche WalblI-
echtigte aller drei Abtheilungen ergebenſt ein.

ſtädtiſche Jntereſſen. Zur Feier des Geburtstag
Dr. Martin Luthers

wird am Dienstag den [0, Nor
vemhber, abencis 8 Unw, im
großen Saale des Tiüwolfs eine feſt
liche Verſammlung ſtattſinden, zu welcher
alle evangel. Mitthriſten eingeladen
werden.

Geſangborträge von den Herren Lehrern
Anſprachen von dem Unterzrichneten über

Der 10. November ein Feſttag urſres deutſch
evangel. Volks“, und vom Herrn Paſtor
Wächtler- Halle über: „Luther als Dichter

J. A. Teuchert, Pfarrer

30 Pfg.
Nur

fürlerren!

Die Physiologie der Liebe.
Von Professor P. Mantegazza,

Der Vorstancl.

Wer es Versäumt. dloses grossartlge, Auf-
sehen erregende Werk zu studiren, sündigt

an sich und seinen Rindeskindern!!!
(276 Soiten Vmfang.)

Gegen Einsendung von 3 N. franco
oder gegen Nachnahme unſrankirt,

Gi

Der interessanteste
Katalog der Welt. Semsatiomell.

(Neue vergrösserte Ausgabe.)
In hocheleg. Ausstatt, reich illu-
Strirt, in farbig. Druck geg. Ein-
send. v. 30 Pf. in Marken aller
Länd. als Drucksache franco,

Bei Zusendung in geschloss.
L. Sehmeiücdler, Kunstverlag,

Berlin SW., Bernburgerstr, 6.

e e e

gewöhnlicher

und verſpricht bei guter Arbeit

Hirtenſtraße
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
zur ſchnellen und ſauberen Anfertigung aller

e i l 9 ee Herren Bekleidungs Gegenſtände
ſtets neueſte Façon, die ſolideſte No

O kirung und größtmöglichfte Garantie guten Paſſens.

866660668666660866668

Ur. 2,
Arten feinſter ſowie

66666666068

Ein Klavier en ver
Marienſtraße 1 1 Treppe.

Gemeinſchaftliche

der Stadt Merſeburg.
Generalversammlung

Montag den 16. November cr.,
abends 8 Ahr,

im „Casimo““ hierſelbſt
Tages-Ordnung:Bericht der Reviſions- Com miſſion eventl.

Dechargirung der Jahresrechnung pro 1890,
9) Ergänzung wahl des Vorſtandes.
3) Wahl eines aus 3 Mitgliedern beßehenden

Ausſchuſſes zur Prüfung der Jahres Rech
nung pro 1891.
Erhöhung der Caution des Rechnungsführers.

Etwaige Anträge von Kaſſen Mitgliedern
ſind rechtzeitig ſchriſtlich bei dem unterzeichneten
Vorſitzenden des Vorſtandes anzubringen.

Die Herren Vertreter werden zu
dieſer Generalverſammlung hierdurch eingeladen.

Merſeburo, den 6. November 1891.
Der Voretam el.

Schönlicht, Vorſitzender.

CaföHaus MReuſchau.

Sonntag den 3. November,
von 3 Uhr ab,

R ESäES.Rürnberger's Reſtaurant.
Heute Sonntag

frische Pfannenkuchen.

Wilhelms- Halle ſeine
Abendunterhaltung und Tänzchen

ab, wozu Freunde und Gönner des Vereins
ganz ergebenſt einladet

Der Vorstam l.

Tiefer Keller.
Heute Sonntag

Wurſtauskegeln
Graf Hobenthal.

Geſang Verein „Bohos
bält heute Abend 8 Uhr in der Kaiser

Wir Muſiker halten Sonntag

I. Künſtler- Concert

im Königl. Schloßgartenſalon
Mittwoch den 11. Rovember,

abends 7 Ahr.
Mitwirkende: Frau Terese Carreno

und der Königliche Hofopernſänger Herr Parnl
Vemsem.

Frau Carreno ſpielt die Sonata appassio-
wata von Beethoven, Nocturne, Etude, Polo
waiſe von Chopin, Jmpromptu von Schubert,
Rhapfodie von Brahms, Soirée de Vienne von
Schubert -Liszt, Rhapſodie von Liszt.

Heir Jenſen ſingt Rezitotiv und Arie gur
„Suſanno“ von Haerdel, Archibald Douglas
von Loewe, Mainacht von Brahms, Weißt bu
n von Jenſen. Traum und Erfüllung von

c r
Abonnementsbillets zu nummerirten

Plätzen für alle drei Concerte à 6 Mk, Ein
trittskarten zu dem erſten Concert numweritt
à 3 Mk., nicht numerirt à 2 Mk. in dex
Stollherg'ſchen Vurehhan dung

x Zorläuſige Knzeige.
Tleater in der Reichskrone.

Gaſtſpiel des Weißenfelſer Stadt
theater Enſemble, ſawie Gaſtſpiel 2
des Charärterkomitkers Geaml
Willen Büllen vom Stadt

kheater zur Leipzig.
Mittwoch den 11. November 1891.
IJnſpeetor Bräſig.

Lebensbild in 5 Akten von Gaßmann u. Krüger.

Die Diüreettom.
e

F.
Sonntag den November,

Nachmittag u. Abend, e
Wanne u s i

wozu freundlichſt einladet

Friüedwüeh Grosse

*7

den 3. d. M., von Nachmittag
4 Uhr an, unſer

Kränzchen

Freiwillige Feuerwehr

II. (Pionier-) Compagnie,
Nächſten Montag ebung,
Antreten abends 8Uhr am Geräthehauſe,

Nachher Versammlung-
Das Commanmclo,
Günther, Hauptmann,

Verein für Geſundheitspflege

onntag den 8. d. M., abends 8 Uhr
im Wiäü voll

öffentlicher Vortrag
des Herrn Mr. mech. Iax Böhnm aus
Dresden über „Magenkrankheiten“.

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 25 Pf.
Der Vorſtand

M. G. V. Victoria
hält Sonntag den 8. November in den
Räumen des Agnaten W ſeinVergnügenm, beſtehend in Abendunter
haltung und Tänzchen ab Freunde und
Gönner des Vereins ſind herzlich willkommen,

Dex Vorſtand.

dCasimo.
Fonntag von Nachmittag 3 Ahr ab

Wurstauskegeln.
Fr. Dockhorn,

Ein gebildeter Mann,
Anfang 50. Jahre, welcher event. 1000 Mk.
Eaution ſtellen kann, ſucht Vertrauenshoſten
als Aufſeher, Kaſſenbote 2c, c. Das Nähere
in der Exped d. Bl.

Jch ſuche einen tüchngen

Tischlergesellen,
Theodor Friätze, Tiſchlermeiſter,

Zweimen bei Zbſchen.
Ein janges Mädchen, am liebſten on

außerhalb, möglichſt ſofort zu miethen geſucht
Sehmaalestrasse 5.

Ein Laufburſche!
wird per ſofort geſucht. Wo? zu erfragen in
der Exved d Bl

S Aeltere und jüngere Verwalter, Auf
ſeher, Hofmeiſter, Kutſcher, Diener, Gärtner
Schäfer, Kuhfütterer, Knechte, Landwirthſchaf
terinnen erhalten ſofort und ſpäter Stellung
durch das Landwirthſchaftliche Büreau von
Friedrich Sroße, Halle a/S., Steinweg 13.

Auch Sonntags bis 12 Uhr gebffnet.

r lebende ober geſchlachtere Hhner,
Enten, Welſchhühner oder ital,

J RNieſengänſe (coloſſale Thiere) gut u. billig
beziehen will, verlange Preisliſte von
J. Brunner. Geflügelbof in Worms o R.
232222222 eereneeer hEin wer laſſiges reimſches Diemst-

mädchen wird zum 1. Dezember geſucht
Karlſtrake 13, 1 Etage.

Em u t.ges zuverläſſtges
Kindermädchen

wird zu ſoſortigem Dienßantritt geſucht von
Frau Regierungs Aſſeſſor Wüttmaer,

Lindenſtraße 51I.
Etge ältere unabhängige Vraen wird für

den ganzen Tag ſofort geſucht. Näheres zu

erfragen Oelgraube
Vor einiger Zeit ein Stlegeſez et

KAogem. Bitte abzugeben
Vrledriehstragsse 7, 2 Tr.

Futterkoſten werden gern zurückerſtattet.
Auf der Straße von Naundorf über Merſeburg nach Meuſchau ift Freitag Abend i

bblzerne hellbraun geſtrichene Stennnumn leſe

verloren gegangen. Dilde zweitheilig,
mit Schrauben. Der ehrliche Finder wird e
beten, dieſelbe gegen Belohnung im a
hof zur Liämcle in Merſeburg abzugeben.

Portemonngie
mit Inhalt verloren vom Entenplan bis Gott

gebenhardtsſtr. 2. Gegen Belohnung rin den Räumen des „Caſit o
ab, wozu wir Freunde und
Gönner ergebenſt einladen.

Böhm u. Cons.
in Merſedmrg.

und Handelsbeilage-

Die heutige Nr. enthält dis
wöchentlich „Land wirthſchaftliche
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